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26. Jahrgang / Nr. 158 Montag, 7. Juni 1943 

Ballons mit Brandbonaben 

Herkunftsort England I Sie waren Deutschland zugedacht 
Ma. Stockholm, 7. Juni (LZ.-Drahtbericht) 
Zahlreiche kleine Ballon», mit daranhängen­

den Brandbomben oder Flaschen mit Brenn­
stoff trieben am Sonntagmorgen weit über 
schwedisches Gebiet ein und richteten an meh­
reren Stellen mehr oder weniger großen Scha­
den an. Da die gleichen Baiions über Däne­
mark niedergingen, kann kein Zweifel darüber 
herrschen, daß es 6 i ch um englische Ballons 
handelt, und zwar Ballons von der gleichen 
Art, vor denen die deutsche Bevölkerung erst 
kürztlich.gewarnt wurde. 

Der schwedische Generalstab gab folgende 
Meidung heraus: „Einige kleine Ballons mit an­
hängenden Brandbomben, die eine feuergefähr­
liche Flüssigkeit enthielten, und ein paar 
Brandflaschen wurden am Sonntagmorgen in 
Smaland und Oestergötland gefunden. Da die 
Brandbomben explodierten, entstanden kleinere 
Brände. Die Ballons wurden u. a. bei Koisseby 
und In der Nähe von Loftaharaan gefunden. 
Eine Anzahl Brandflaschen, die wahrscheinlich 
an den Ballons befestigt waren, werden in Vär-
namd, wo ein Brand in einer mechanischen 
Werkstatt entstand, sowie bei Sturefor« gefun­
den. Schäden wurden bisher nicht gemeldet. 
Eine Untersuchung wurde eingeleitet, um den 
Herkunftsort der aufgefundenen Gegenstände 
festzustellen." 

Weitere- Meldungen ist zu entnehmen, daß 
es sich wahrscheinlich um Phosphorbomben 
handelt; die bei den Löschungsarbeiten Betä­
tigten berichten, daß die Brände sehr schwor 
zn 'löschen waren. Nur der Tatsache, daß in 
der Nacht leichter Regen gefallen war, ist es 
wohl zu verdanken, daß die Brände keine Aus­
breitung fanden und keinerlei große Schäden 
entstanden. 

Ein italienisches Warum 
We. Rom, 7. Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Zu den angelsächsischen Behauptungen, die 
Achsenmächte hätten den Luftkrieg gegen die 
Zivilbevölkerung begonnen, stellt heute der 

„Messnggero" fest: Nicht eine einzige Italieni­
sche Bombe ist bisher auf amerikanischem Bo­
den gefallen! keiner einzigen amerikanischen 
Frau und keinem einzigen amerikanischen Kind 
wurden von italienischen Waflen auch nur eine 
Schramme zugefügt. Warum also haben die 
Flieger Uoosevelts soviel italienische Wohn-
stdtlen zerstört? Warum haben sie soviel ita­
lienische Familien um ihre Heimstätten ge­
bracht? Warum haben sie soviel Frauen und 
Kinder niedergemetzelt? Warum haben sie so-
viele Missetaten begangen, die das von Roose-
velt gepriesene Gewissen der Menschlichkeit 
zutiefst treffen? 

Bruch Washingtons mit Finnland? 
Ma. Stockholm, 6. Juni (LZ.-Drahtbericht) 
Nach einer Meldung aus Washington er­

wartet man dort, daß nun auch der amerika­
nische Geschäftsträger in Helsinki, McClih-
tock, nach Stockholm übersiedelt, und daß er 
möglicherweise nicht mehr auf seinen Posten 
zurückkehrt. Das verbliebene amerikanische 
Gesandlsrhaflspersonal war bis auf den Ge­
schäftsträger und einen Kanzleibeamten um 

K u r z e G e f e c h t s p a u s e an der K u b a n f r o n t 
Die schweren Angrif fe, die itle Sowjets gegen die deutschen Stellungen am Kuhan-PlrOckenkopf r ich­
ten, scheitern Immer wieder an dem harten Widerstand unserer .Soldaten. Unser» Aufnahme: Eine 

Oefeclitspaus« nach einem abgeschlagenen Stontrupp-Uhte i nehmen der &>) j r&awJs iM 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Leopold, Sch., Z.) 

die Wochenmitte angewiesen worden, Helsinki 
zu verlassen und nach Stockholm zu gehen. 
Es dürfte kaum überraschen, wenn d'e er­
wähnte Washingtoner Meldung zutreffen sollte. 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwi­
schen den Vereinigten Staaten und Finnland 
gehört bekanntlich zu den Forderungen, die 
vom Kreml seit Jahr und Tag in Washington 
gestellt werden. 

Juden plünderten polnische Offiziere aus 
„Handelsgeschäfte" in Koselsk ! Die Ermordelen ohne Wertsachen 

Smolensk, 6 Juni 
Bei den Ausgrabungen im Walde von Katyn 

fiel insbesondere auf, daß die Toten zwar noch 
Taschentücher und Papiere bei sich hatten, 
aber in kaum einem einzigen Falle noch 
W e r l g e g e n s t ä n d e . Dann und wann fand 
man eingenäht in die Stielelschäfte noch einen 
Ring oder ein Zigaretten-Etui. Aus den bei den 
Toten aufgefundenen Tagebüchern geht hervor, 
daß schon bei der Einlieferung in die Lager den 
Kriegsgefangenen alle Wertgegenstände abge­
nommen wurden, die sie offen bei sich trugen. 

Reuter: Starke Luftabwehr im Mittelmeer 
Ein englisches Eingeständnis I Die Achsenflieger bleiben offensiv! 

We. Rom, 7. Juni (LZ.-Drahtbericht) 
Viel beachtet wurde io der italienischen 

Öffentlichkeit die vom britischen Rundfunk am 
1. Juni verbreitete Note des Reuterbüro«, in 
der wörtlich gesagt wird: „Die Luftabwehr auf 
Sizilien und Sardinien ist in dei letzten Wochen 
erheblich verstärkt worden". In der Tat wur­
den nicht weniger ais 73 Feindflugzeuge von 
italienischen und deutschen Jägern und von 
der Bodenabwehr zum Absturz gebracht, wäh­
rend die Angriffe auf Pantelleria, Sizilien, Sar­
dinien, Neapel, Livorno und Fogia sowie über 
bäuerliche Siedlungen in Ampullen, Lucanlen 
und in Calabrien im Gange waren. Auch dar 
feindlichen Sch'ffahrt ist in der abgelaufenen 
Woche hart zugesetzt worden. Bei einem Vor­
stoß leichter deutscher Kampfflugzeuge wurden 
auf zwei Schiffen, von denen eins im sinkenden 
Zustand beobachtet werden kennte, Volltreffer 
erzielt. Methodisch findet die Angrilfstatigkeit 

der Bombengeschwader der A c h 6 e auf militä­
rische Ziele und auf feindliche Schiffe in den 
Häfen Susa, Biserta und Bone forlgesetzt ihre 
Fortsetzung, wo auch zahlreiche kleinere See-
fahrzeuge mit Bordwaffen wirkungsvoll be­
schossen wurden. Die Luftwaffe der Achse 
bleibt auch nach Tunis im afrikanischen und 
Mittelmeergebiet welter offensiv. 

USA.-Gangster in Uniform 
Genf, 7. Juni 

Die USA.-Truppen auf den Bermuda-Inseln 
benehmen sich so, skandalös, daß sich der 
Bürgerausschuß der Hauptstadt Hamilton beim 
Gouverneur der Insel beschweren mußte. Die 
„New York Times" meldet, selbst auf den 
Straßen und in den Eisenbahnen veranstalte­
ten die USA.-Soldaten Saufgelage, wodurch 
die Frauen der Insel oft in gefährliche und de­
mütigende Situationen gebracht würden. 

Spaniens Freiwillige im Osten 
Oer spanliche Oener.i l M a r t i n e * Campos besichtigt eine Art i l ler iestel lung der spanischen F^elwll l igen-
Dlvlslou an der OstlruuU ' ( F K , - A u f n . : Kriegsberichter Söniikc. Z J 

Trotzdem wurde insbesondere im Lager Ko­
selsk ein lebhafter Handel mit Wertgegenstän­
den betrieben, die die polnischen Kriegsgefan­
genen bei der Einlieferung ins Lager hattet: 
verbergen können. Das Vorhandensein von 
Uhren, Schmucksachen und ähnlichen Werten 
lockte jüdische Händler aus Smolensk an, die 
hier ein gutes Geschäft witterten. Sie wandten 
sich zunächst an den bolschewistischen Lager­
kommissar Major Radyshew, der das Gesuch 
von zwei Sowjetjuden mit einer Empfehlung an 
die Hauptverwaltung weitergab. Es handelte 
sich um die Juden Tschernjak Samson Julje-
witsch, geboren 1903, Mitglied der kommunisti­
schen Partei seit 1927, und Shur Chaim Mejer, 
geboren 1891, der nach den Vermerken übri­
gens wegen Valutavergehens vorbestraft ist. 
Genosse Andrejew verfügte die Zulassung der 
Juden zum Auskauf in den genannten Lagern, 
worauf die polnischen Offiziere in ihrer Not­
lage gegen ein Schundgeld ihre Wertsachen an 
die Juden verkauften. 

Eine Botschaft Tojos 
Tokio, 6. Juni 

In einer Botschaft, die der Ministerpräsi­
dent, Tojo am Tage des Staatsbegräbnisses 
Yamamoto« an das japanische Volk richtete, 
heißt es: Für das Japanische Volk gibt es nur 
einen Weg, vorwärts bis zum Endkampf gegen 
die Vereinigten Staaten und England, beseelt 
vom Geiste Yamamotos, im Geiste der Ein­
satzbereitschaft und Hingabe, der den gefalle­
nen Helden auszeichnete. Jeder Japaner, ob an 
der Front oder in der Heimat, muß seine vor­
geschriebene Pflicht tun im unerschütterlichen 
Glauben an den sicheren Endsieg. 

Castillo zurückgetreten 
Buenos-Aires, 6. J u n i 

Or. Castillo, der jetzt nach Buenos Aires zu­
nickgekehrt ist, hat, wie von der neuen Regie­
rung gemeldet wird, um seinen Rücktritt er­
sucht und wurde in Freiheit gelassen. 

Eine Lisle des neuen argentinischen Kabi­
netts wuide der Presse zugeleitet Es wurde 
Minislerpräsident General Raison, Chef dei 
Militärbewegung; Vizepräsident Admiial Suey-
t< als früherer Chef der Hochseeflotte; Außen 
minister General' Domingo Martinez, bishci 
Präsident von Buenos Aires; Innenminister Ad-
miral a. D. Segundo Storni; Finanzminister Dr. 
Jose Maria Rosa, ein bekannter Wirtschafts­
fachmann,- Kriegsminister General Ramirez, der 
bekanntlich auch dem Kabinett Castillo ange-
hörtei Miirineministcr Konteradmiral Sueygro, 
der bisher Chef der Hochseeflotte war; Baumi-
nisier General a. D. Pistar, ehem. Vorsitzende/t 
des Kriegsgerichts; Land wirUscJialtsminlster 
General Diego Masonr Justiz- und Unterrichts-
minislei Dr. Hoiacio Alderon, ein bekannter 
Pvechlsanwall und früherer Landwirtschaftsmi­
nister. 

Die Vereidigung des neuen Kabinetts wird 
am Montagmorgen slattfindea 

Waffen und Herzen 
( Von B e n n o Y V / t l k e 

Die schwüle Stille an den Fronten, unter­
brochen nur durch das Wetterleuchten am Ku­
ban, hat ihre Ursache sicher nicht in einem 
Nachlassen von Kampfeswillen und Kampfes­
energie, weder auf deutscher noch auf gegne­
rischer Seite. Es ist wie jene Pause, in der die 
Ringer, jeder in seiner Ecke, Kraft sammeln zu 
dem neuen Gang. Und allzu fern kann der 
Augenblick nicht sein, wo »ich der Vorhang 
wieder heben wird über dem weltweiten Kriegs­
theater und ein neuer Akt des Dramas beginnt, 
das die Kriegshetzer in London, Washington 
und Moskau entfesselt heben und das die Völ­
ker mit Ihrem Gut und Blut spielen müssen. 
Das deutsche Volk weiß, daß dieser kommende 
Akt nicht der letzte sein wird. Es darf die 
Augen nicht verschließen vor der Tatsache der 
gewaltigen Kraftreserven des Feindes und vor 
dessen Entschlossenheit, Deutschland als das 
Herzstück des europäischen Widerstandes zy 
zerbrechen. Wi r haben mit einem langen und 
harten Krieg zu rechnen, der noch schwerste 
Opfer fordern wird. Aber wir wissen auch im 
Vertrauen auf ein seherisches Wort des Füh­
rers, daß das letzte Bataillon in diesem Kriege 
ein deutsches sein wird. 

Je mehr sich der Krieg In die Länge zieht, 
desto tiefer und ernster Ist im deutschen Volk 
die Erkenntnis gewachsen, daß in diesem schick­
salhaften Ringen der Höchsteinsatz der ganzen 
nationalen Kraft unabdingbar ist. Zu hoch :st der 
Einsatz geworden, als daß das Blut da draußen 
und Schweiß und Entbehrung daheim ein zu 
teurer Preis wäre. Das Reich muß diese Be­
währungsprobe bestehen i was sonst kommen 
würde, darüber soll sich niemand einer Täu­
schung hingeben. Das staatliche Ende wäre 
auch des deutschen Volkes Ende. Was an Vor­
aussaga von der Feindselte in dieser Beziehung 
geredet und geschrieben wird, sind nicht allein 
haßerfüllte Wunschträume — das würde fürch­
terliche Wirklichkeit werden: ein zehnfaches 
Versailles in mörderisch-bolschewistischer Auf­
lage . . , 

Weil das aber unserem Volk und jedem ein­
zelnen klar ist, deshalb ist der Ruf der Führung 
zum totalen Krieg mit jener Selbstverständlich­
keit befolgt worden, die aus dem Wissen um 
das Muß floß. Alles für die Front, die in hel­
discher Pflichterfüllung den schützenden Ring 
um deutsches Land mit ihren Leibern zieht — 
unser Einsatz, unsere Arbeit, unsere kleinen 
und großen Einschränkungen! Diese Verbun­
denheit zwischen Kampf und Arbeit, die ihre 
letzte Wurzel In dem nationalsozialistischen 
Gut der Volksgemeinschaft hat, ist die stärkste 
Gewähr daiür, das Deutschland leben wird. 
Volksgemeinschaft, zu der der Führer ein zer­
rissenes und zielloses Volk zusammenschloß, 
wurde zur Grundlage des Dritten Reiches, sei­
nes Aufstiegs, seiner Macht und Größe. Und 
solche Gemeinschaft, die Heer und Heimat un­
löslich verknüpft, wird den Bestand dieses 
Seiches gegen alle 6e ine Widersacher sichern 
in alle Zukunft. 

Es ist jetzt fast drei Jahrzehnts her, da 
stand da6 zweite Reich auch in einem Kampf 
auf Leben und Tod, gegen die gleichen Feinde 
wie heute. Damals versagte nach der ersten 
aufrauschenden Begeisterung die Heimat in 
ihrer Frontverbundqnheit. Verbrecherische 
Parteiumtriebe höhlten, die Innere Widerstands­
kraft aus, vergüteten den Ersatz; es kam zu 
Munilionsstreiks und schließlich zu R^volteni 
Juden und verblendete marxistische Bonzen 
waren an ihrem tückischen Werk. Die Folgt 
war der dunkle November 1918 und der Zu-' 
sammenbruch. Niemand weiß, wo Deutschland 
heute stünde, hätte ihm nicht das Schicksal da­
mals einen Mann gesandt, einen Frontsoldaten, 
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Kämpferisches Soldatentum bei, Welish 
Alle Angriffe der Soivjets abgeschlagen I Schwere Verluste des Feindes 

Schlechte Aussicht 

Zeichnung: Interpret] 
Die „Invasoren": „Goddara, auch von Afrika 

aus schlechte Aussicht auf Europal Genau so 
wie am Atlantik!" 

der den sicheren Untergang wandte. Daß auf 
ein 1918 je ein 1933 folgen würde, wer hat xu 
hoffen gewagt? 

Jener Dolchstoß In den Rücken der Front, 
sittlich eine Verkommenheit und politisch «Ine 
maßlose Dummheit, wird sich nicht wieder­
holen. Unser Volk hat es fühlen müssen, was 
es heißt, Wehr und Waffen aus der Hand xu 
legen im Glauben an ein lügnerisches Verspre­
chen von jenseits des Ozeans. Es hat aus den 
wehr- und ehrlosen Zelten lernen können, und 
es hat erleben dürfen, was es, weltanschaulich 
geeint, zu leisten vermag — In Taten friedli­
chen Aufbaus und kämpferischer Abwehr. 

Das deutsche Volk ist ein andres geworden, 
seit es nationalsozialistisch wurde. Es weiß; 
sein neues Reich muß es kämpfend schützen 
gegen alte Feinde; heute gegen Englands Miß­
gunst, das ein starkes Deutschland als Mittel­
punkt Europas nicht dulden will, und gegen 
den amerikanischen Widersacher, der Europa 
und die Welt verknechten will — beides Schlep­
penträger Judas. Dieser Krieg entscheidet 
Deutschland« Schicksal, und da« deutsche Volk 
ist entschlossen, dieses Schicksal ln «einem 
Sinne zu bestimmen. E« darf und wird Ihm 
kein Opfer und keine Last zu drückend sein, 
dieses Ringen so zu beenden, daß Ihm endlich 
ein Friede wird, der nicht immer aufs neue ge­
stört wird von seinen Neidern; denn Werke des 
Frieden«, so aussichtsvoll begonnen, sind Ziel 
und Sehnsucht de« neuen Deutschlands. 

Dieser Friede wird an der Front geschmie­
det mit Blut und Feuer. Wa« die Heimat tun 
kann, ihren Kämpfern zuzureichen, was «le für 
den Schlachtengang gebrauchen, das geschieht. 
Im Zeichen de« totalen Kriege« arbeiten Mil­
lionen rastlos ln den Fabriken, nicht zuletzt 
unsre deutschen Frauen, um mehr Waffen und 
mehr Munition zu schaffen. Heute wissen wir 
um das Ergebne. Die Sonnabendrede des Reichs­
minister« Speer auf der Großkundgebung im 
Berliner Sportpalast darf die Heimat mit Stolz 
•und Freude erfüllen — es Ist eine gewaltige 
Steigerung der deutschen Rüstung erzielt wor­
den, die ein stolzes Zeugnis Ist für da« Zu­
sammengehörigkeitsgefühl der Arbeiterschaft 
mit der Front, und weiter für das Gemelschafta-
wlrken de« Arbalters der Stirn und der Faust 
für den Sieg. Aus dem Munde des Minister« 
klangen Hundertzahlen, die eine außerordent­
liche Leistung künden, eine Leistung nicht nur 
der Hände, sondern auch der Herzen. Denn sie 
war nur erreichbar, well jeder an seinem Platz, 
der planende und organisierende Betriebsfüh-
ier, der erfindende und rohstoffsparende Inge­
nieur, der Mann und die Frau an den Drehbän­
ken ihr letzte« hergaben für die, die draußen 
für Deutschland« Zukunft Blut und Leben opfern. 
So «Ind die«e Zahlen der Munitionserstellung, 
des Geschützau«6toßes, der Panzerfertigung, 
des Flugzeugbau« nicht allein eine technische 
Tat) au« Ihnen spricht laut und stark da« Eins-

Woltervon Plettenberg 
88) Roman von Haiti Friedrich Blunek 

Wenn die Jungfer Tflwden etwas freund­
licher wäre, dann könnte er lachen, so trau­
rig er war. Aber die Jungfer Töwden sah den 
Pernauer an; sie meinte, daß er nun, da sie 
tapfer mit Ihm bis Rußland geritten war, Ihr 
Verdienst loben und lohnen müsse. 

Als sie nach einigen Tagen zum Seeufer 
gelangten, trennten die beiden Gruppen sich. 
Pernauer preschte mit) den Pferden der Zarin 
über das blanke Eis und bat alle Himmel, daß 
es sie gut tragen möge. Am livländischen 
Ufer trafen sie Im ersten Gehöft auf eine 
Feldwache Danziger Landsknechte. Und 
Mathes Pernauer hatte zu fragen und zu be­
sichtigen, wohl eine Stunde lang. Dann fiel 
ihm ein, daß er Barbara nach Litauen beglei­
ten sollte, er setzte sich mit ihr zusammen, 
um den Fall zu besprechen. Und er erklärte, 
das beste sei, sie würde sozusagen nach Wen­
den aufgebracht, dam't dfer Zar von Ihrer Ge­
fangenschaft hörte und ihr Gut nicht für die 
Seinen einzöge, wie das der Bürger von Now­
gorod. Er selbst müsse, das v.'erde sie ver­
stehen, dem Meister eilig von den Plänen der 
Zarin Bescheid geben. 

„FJabt Ihr mir 6onst nichts zu 6agen?" fragte 
das arme Fräulein. 

Der Pernauer dachte nach. Nein, er wuß'c 
nicht, was er noch zu sngen hätte, der Kool 
dröhnte ihm vom fernen Troinmellaut. Dann 

Berlin, B. Juni 
Die Kämpfe bei Welish sind nach sechs­

tägiger Dauer am 4. Juni zum Stillstand ge­
kommen. Sie wurden durch ein erfolgreiches 
Unternehmen zur Vorverlegung der Haupt­
kampflinie in günstigere Geländeabschnitte 
aufgelöst. Mehrere Tage lang versuchten die 
Bolschewisten, unseren Truppen ihren Erfolg 
wieder streitig zu machen; sie wurden aber 
immer wieder von Grenadieren und Jägern, 
Pionieren und Artilleristen blutig abgeschlagen. 
Der Gefechtsverlauf brachte zahlreiche Bei­
spiele vorbildlicher kämpferischer Haltung. 

Nachdem im ersten Angriffsstoß die feind­
liche Linie durchbrochen war, räumten Grena­
diere und Pioniere die bolschewistischen Grä­
ben nach beiden Seiten hin auf. Dabei unter-

- stellte sich ein Pionierleutnant einen führerlos 
gewordenen Grenadierzug und griff gemeinsam 
mit ihm und seinen Pionieren eine große stütz­
punktartig ausgebaute Grabensstellung mit 
Flammenwerfern und geballten Ladungen von 
rückwärts an. In energischem Zugriff gelang 
es ihm, die zähverteidigte Stellung zu nehmen 
und die feindliche Besatzung zu vernichten. 

An anderen Stellen waren zwei Offiziere 
mit etwa dreißig Jägern und Grenadieren so 
tief in die feindliche Hauptkampflinie einge­
drungen, daß die Verbindung nach hinten ab­
riß. Während die Kampfgruppe noch Fühlung 
aufzunehmen versuchte, traf sie der Gegenstoß 
der Bolschewisten mit voller Wucht. Sie konn­
ten nicht verhindern, daß sie bald allseitig um­
faßt und auf engem Raum zusammengedrängt 
waren. Obwohl beide Offiziere bei Beginn der 
Einschließung verwundet worden waren, be­
hielten «le die Führung fest ln der Hand. Mit 
Handgranaten und Feuerstößen ihrer drei Ma­
schinengewehre hielten die Männer den fort­
gesetzt mit Infanterie und Panzern angreifen­
den Feind ln Schach, bis sie einen günstigen 
Augenblick erfassen, den Ring aufbrechen und 
die Verbindung mit den benachbarten Ein­
heiten wieder aufnehmen konnten. 

Im Laufe der nächsten Tage verstärkten 
die Bolschewisten ihre Anstrengungen, um die 
neugewonnene Häuptkampflinie wieder zu­
rückzudrängen. Einer der Gegenangriffe rich­
tete sich gegen die Stellung eines Grenadier­
regiments. Infolge ihrer zahlenmäßigen Über­
legenheit konnten die Sowjets vorübergehend 
in den Graben eindringen. Mit blanker Waffe 
und Handgranaten traten die Grenadiere dem 
Feind entschlossen entgegen, so daß sich die 
erste Angriffswelle im Nahkampf verblutete. 
Dann sprangen die Grenadiere aus Ihren Grä­
ben heraus und vernichteten noch Im Vorfeld 

Brüssel, 6. Juni 
Anläßlich des dritten Jahrestages der Errich­

tung der Militärverwaltung ln Belgien hielt 
Mllitärverwaltungschef Präsident Reeder vor 
Vertretern der militärischen Verwaltung des 
belgischen öffentlichen Lebens und der Presse 
eine Rede. U. a. ging er dabei auch auf das 
Ernährungsproblem In Belgien ein. Er wies 
darauf hin, daß sich Belgien vor dem Kriege 
der Intensivwirtschaft zugewandt habe; viele 
Bauern hätten damals ihren Pflug zum Schrott 
geworfen, um landwirtschaftlich hochwertige 
Feinerzeugnisse unter dem Glasdach zu züch­
ten. So kam es, daß man die eigene Landwirt­
schaft für nicht wichtig genug hielt. Viel habe 
man «ich für den Kriegsfall von den Vereinig­
ten Staaten erhofft, man habe jedoch überse­
hen, daß Churchill bereit« Im vorl.jen Krieg der 
erbitterte Gegner jeder Lebensmittelhilfe an 
Belgien gewesen sei, weil England die ameri­
kanischen Lebensmtttellieferungen für sich be­
ansprucht. Daß damit der Zunahme der Tn-

sein von Front und Heimat. Dieser Krieg wird, 
wie Reichsminisler Goebbels es ausdrückte, 
mit Waffen und den Herzen geführt. An Waf­
fen sind wir stark und werden immer stärker 
werden; dafür wird deutscher Hände Arbeit 
w 'e bisher und deutscher Erfindergeist zu sor-

Sen wissen. Daß unsre Herzen stark bleiben, 
rt unser aller Gelöbni« und unsre Pflicht an­

brachte er die Jungfer Töwden unter starker 
Bedeckung vor vielen Zeugen nach der Burg 
Wenden, so daß das Gerücht von Ihrer Gefan­
gennahm« bald bis Rußland dringen mußte. 

-Und der Pernauer ritt nach Riga und er­
zählte dem Meister, wie es ihm bei dem Zaren 
ergangen w-ar und warum er die Jungfer Töw­
den in Wenden ln ehrenvoller Haft halte. Da­
nach beurlaubte er «Ich auf kurze Frist zu den 
neuen Landsknechten, aber er fand alles so axg 
ln Unordnung und meinte, daß sie Ihn so ge­
waltig not hätten, daß er darüber von Tag zu 
Tag vergaß, wa« sonst vielleicht noch auf ihn 
wartete. Da mußten die Schäfte gerichtet, die 
Brustpanzer geschmiedet werden, da mußte 
neue Ordnung ln die verstreuten Haufen ge­
bracht werden — wie sollte des Pernauer6 
Fähnchen sonst ln Ehren bestehen? Einmal be­
suchte der Meister das Fähnlein. Er fragte, 
wa« denn nun mit der Jungfer Töwden ge­
schehen solle, und der Pernauer bekam einen 
roten Kopf, er hatte sich noch nie Gedanken 
darüber 'gemacht. Gewiß wolle er ihre Treue 
mit Treue beantworten, erklärte er, aber zum 
Freien habe er vorm Sommer keine Zelt. Ob 
der Meister e« ihr recht freundlich be«telle:i 
wolle? 

Plettenberg lachte, es war inde6 ein Murren 
im Lacl-en; er war nicht ganz zufrieden mit 
seinem Landsknechtshauptmann. Mathes Per­
nauer merkte es wohl, es tat ihr.' leid, und ei 
nahm sich vor, nach der großen Schlacht alles 
wieder gutzumachen. Das schrieb er sogsr 
einige Tage darauf der Jungfer Barbara Töwden 
nach Burg Wenden. Aber der Brief fiel in rus-

dle Reste der feindlichen Stoßtruppe. Die blu­
tigen Verluste der Bolschewisten bei diesem 
Gefecht waren beträchtlich; 105 Gefallene 
ließen sie an der Einbruchsstelle zurück und 
fast das Dreifache an Toten und Verwundeten 
blieb im Vorgelände liegen. Bis zum Abend 
des 3. Juni hatten die Bolschewisten bei Ihren 
vergeblichen Gegenstößen bereits 34 Panzer 
verloren. Artilleristen, Panzer und Grenadiere 
teilten sich in diesen Erfolg; einer der Panzer 
wurde durch eine einzige Handgranate außer 
Gefecht gesetzt. Ein Grenadier sprang aus dem 
toten Winkel auf dem „Marc I I I" , riß die 
Turmlucke auf und warf die Handgranate hin­
ein. Die Explosion machte die Besatzung 
kampfunfähig. Der Panzer stand still und 
wurde später gesprengt. Die verhältnismäßig 
hohen Panzerverluste ufid die völlige Ver­
nichtung eines seiner drei angreifenden 
Schützenregünenter zwangen dann den Feind 
am 4. Juni seine Gegenangriffe vorerst abzu­
brechen. 

Bomben auf Gorki 
Aus dem Führerhauptquartier, 6. Juni 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ' 

An der Ostfront verlief der Tag bis anl leb­
halte Kämple am Kuban-Brückenkopl ruhig, Im 
Raum nordwestlich Krimskaja wiesen deutsche 
und rumänische Truppen mehrere Angriffe ab. 

In der vergangenen Nacht griff ein starker 
Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge 
erneut Rüstungswerke der Stadt Gorkl an der 
mittleren Wolga an. Es entstanden Großbrande 
ln den Industrieanlagen nnd Treibstofflagern. 
Zwei Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt 

Pantelleria beschossen 
Rom, 0. Juni 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet unter anderem: Seestreltkräfte 
beschossen die Insel Pantelleria, die auch von 
der feindlichen Luftwaffe wiederholt nnd hef­
tig bombardiert, wurde. Feindliche Luftangriffe 
auf La Spezin und östlich ln der Provinz Cag-
liarl forderten einige Opfer und verursachten 
beträchtliche Schäden, Im Laufe dei Tages 
wurden zehn Flugzeuge abgeschossen. Drei 
von Jägern und eins von der Flak über Sardi­
nien, eins von Jägern und drei von Flak über 
Pantelleria, eint von Jägern und eint von der 
Flak über La Spezia. Während eine« Luftan­
griffes gegen unsere Inseln Im Agäischen Meer 
stürzte ein Flugzeug, von der Flak ln Brand ge­
schossen, Ins Meer. 

berkuloae nnd anderer Krankheiten der Kinder 
und Erwachsenen ln Belgien Tür und Tor ge­
öffnet wurde, war dem „Verbündeten" gleich­
gültig. Präsident Reeder kam in diesem Zu­
sammenhange auf die Betreuung der Volks­
gesundheit durch die deutsche militärische Ver­
waltung xu sprecheni die Rachitis «ed nach dem 
Zeugnis der belgischen Arzte durch die gemein­
samen Maßnahmen zugunsten der armen Be­
völkerungsschichten, die vor dem Krieg völlig 
ihrem Schicksal überlassen gewesen seien, 
praktisch erloschen. 

51,8 Grad Hitze in Sevilla 
Sevilla, S. Juni 

Die in Indien herrschende Hitzewelle hat 
vor allem tn Südspanien welter zugenommen. 
So wurden ln Sevilla am Sonnabend 51,8 Grad 
ln der Sonne und 41,3 Grad im Schatten gemes­
sen, eine Temperatur, wie sie seit vielen Jah­
ren in Sevilla nicht mehr registriert worden 
Ist. 

geeichte de« heldischen Opfers der Front. Was 
die Zukunft auch bringen möge, die Feinde 
Deutschlands haben mit zweierlei zu rechnen; 
mit dem besten Heer der Helt, das wlaeen «le. 
Und hinter diesem Heer mit einem Volk das 
ineben die Waffe sein Herz stellt, sein Können, 
«eine Leistung, seine unbeugsame Entschlossen­
heit! da« sollen «le erfahren. 

•loche Hände und wurde hundert Jahre später 
ln Moekau gefunden. 

* 
Während der Winterrüstung ereignete eich 

etwas, da« dem guten Vertrauen de« Volke« ln 
Livland viel Abbruch tat. Plettenberg war auf 
einer Schlittenfahrt zwischen Wolmsr und 
Wenden von Wölfen überfallen worden. Der 
Knecht, der ihn begleitete, hatte Ihn mit seinem 
Leib geschützt und «eine Treue mit dem Leben 
gebüßt. Der Meister selbst hatte «Ich vom 
Schlitten aus stundenlang mit dem blanken 
Schwert verteidigt) als er schon fast erlegen 
war, hatten wie durch ein Wunder einige vor­
überkommende Ritter «ein Rufen gehört und 
den Bedrängten nach Wenden gebracht. Da« 
Gerücht davon breitete «Ich rasch, die einen 
sahen est als ein Gleichnis de« Siege« über die 
bösen Mächte an, die anderen fürchteten, Gott 
habe eine Warnung gesandt und man müsse 
mit kommendem Unhell rechnen. 

Da« ärgste war, daß der BIß eines der Wölfe ' 
eine alte Hüftwunde des Meister« aufgerissen 
hatte und daß Ihn seitdem ein Fieber schüt­
telte — das Wolfsfieber nannten die Leute jene 
Krankheit, die zuweilen über Menschen herein 
brach, die mit den grimmigen wehrhaften Raub, 
tieren aus dem Osten hatten kämpfen müssen. 

Wochenlang lag Plettenberg In Wenden fest, 
dann gelang es Ihm, nach Riga zu reiten; die 
Stadt brauchte ihn, sie hatte mit dem Erzblechoi 
einen Zwift, der das Bündnis der drei deut­
schen Gewalten zu,sprengen drohte. — 

Der Bürgermeister Durkop hatte viele Gäste 
gebeten, als Plettenberg 6 l ch bei Ihm ansagen 

Der rosige Älexahrlcf 
Genl, 6. Jünl 

„Daily Expreß" wendet sich gegen schöü' 
färberisebe Ausführungen, die Marineminister 
Alexander vor kurzem im Unterhaui zum 
U-Bootkrieg glaubte machen zu können, Die 
britische Öffentlichkeit, so schreibt die Zei­
tung, dürfte jetzt nicht im geringsten Selbstzu­
friedenheit an den Tag legem die Darlegungen 
Alexanders habe man vielmehr an den nord­
amerikanischen Feststellungen zu messen, daß 
die Schiffsverluste Im Jahre 1942 die Zahl der 
Schiffsneubauten Englands und der Vereinigten 
Staaten zusammengenommen, weit überrage-
Es gebe Kreise, die sagten, der Sieg in der 
Stfhlacht auf den Meeren werde durch die Kraft 
der Angloamerikaner bestimmt, die Wirksam­
keit der U-Boot-Offensive bis zu einem Punkt 
zu mindern, an dem England in der Lage sei, 
trotz der U-Boot-Offensive sich selbst laufend 
zu versorgen und gleichzeitig einen erfolg­
reichen Krieg in Europa zu führen. Nach die­
ser Theorie höre die Schlacht auf den Ozeanen 
nicht vor Kriegsende auf. In jedem Augen­
blick werde bis dahin mit der U-Boot-Gefahr 
gerechnet werden müssen und weiter auch mit 
Abstrichen an der durch Schiffsverluste ge­
schwächten Offensivkraft der Verbündeten. 
Andere wiederum meinten, man könnte die 
U-Boote als ernsten Faktor eines Tages aus­
schalten; Ihr Optimismus übersteige noch den 
des Marineministers, denn wenn sie seine Aus­
führungen genau lesen, dann müßten sie er­
kennen, ein wie großer Weg noch vor ihnen 
lege, bevor sie überhaupt ihr Ziel in der Ferne 
erblickten. 

Selbst der USA.-Marineminister Knox sah 
•Ich gezwungen, Im Zusammenhang mit den 
kürzlichen Nachrichten aus London über die 
Atlantikschlacht vor unbegründeten Hoffnun­
gen zu wamen. Das gesamte Bild des U-Boot-
Krieges, so sagte er, könne sich über Nacht 
ändern und es sei vollkommen falsch anzuneh­
men, daß die U-Boot-Gefahr gebannt und die 
U-Bootschlacht bereits gewonnen sei. 

Tschungking-General übergetreten 
Tokio, 0. Juni 

Wie Domel meldet, wandte sich der 
Tschungking-General Jung Tzuheng am Sonn-
tagfrüh an das Hauptquartier einer japanischen 
Einheit in Süd-Schantung und gab seinen Ent­
schluß bekannt, mit den unter «einem Befehl 
«teilenden 20 000 Mann auf die Seite der chine­
sischen Nationalreglerung überzutreten. In der 
Begleitung von Generalleutnant Jung Tzuheng 
befanden «ich Generalmajor Sun Mengti und 
andere Stabsoffiziere. 

Generalleutnant Tzuheng legte im Laufe de« 
Tages in verschiedenen Äußerungen die Gründe 
für «einen Ubertritt zur nationalchinesischen 
Regierung dar. Seine Handlungsweise, so 
sagte er, sei auf dos Bemühen zurückzuführen, 
China xu retten und dem chinesischen Land 
treu xu bleiben. Tachungking habe «ein Kriegs­
ziel verloren, seitdem Japan «eine wahre Ab­
sicht, die Rettung China« durch die Abschaf­
fung aller ungleichen Verträge .mit China deut­
l ich gezeigt habe. Er habe bisher die wahre 
Absichten Japan« nicht verstanden, «et aber 
entschlossen, «eine Irrtümer ln der Vergangen­
heit durch besonders tatkräftigen Einsatz in 
der Zukunft wieder gutzumachen. 

Eisenbahnunglück in Indien 
Rom, 6. Juni 

Wie Stefanie aus Neu-Delhi erfährt, stürzte 
ein Eisenbahnzug auf der Linie Bombay—Kal­
kutta in eine Schlucht. Uber 50 Personen, dar­
unter hohe englische Beamte und Militärperso­
nen, fanden den Tod. Die Zahl der Verwunde­
ten Ist beträchtlich. Das Unglück soll auf einen 
Sabotageakt Indischer Nationalisten zurückzu­
führen sein. 

Die Zahl der Todesopfer ist auf 66 und die 
der Verletzten auf 140 gestlegen. 

Wegen der AutBtandsbeweaungtn, zu denen es in 
•uleymaniy« und in Keruk kam, Ist in einigen Pro­
vinzen des Iraks das Standrecht verkündet worden. 

im Qelängnls De La Bota bei Barcelona wurde am 
Bonnabend das vom Krlegtgerlcht gelillte Todes­
urteil gegen xwel bolschewistische Raubmörder, 
Luis Bardol Castan und Hllarlo Marffnez Alarcon, 
vollstreckt. Beide Verbrecher bekleideten während 
des Bürgerkrieges In Spanien leitende Stellen In der 
Roten Miliz und waren an zahlreichen Mordtaten an 
nationalen Spanlern />>.'..'. r 
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Meß; er hatte gemeint, daß ein Besuch des Or­
densmeisters in «einem Hau« gefeiert werden 
müsse. Der Pernauer war geladen, des weiteren 
'Johann Plettenberg, der zu 6elnem Erstaunen 
hörte, das Fräulein Töwden werde jetzt in Riga 
bei ihren Verwandten in freier Haft gehalten. 
Natürlich durfte auch der Ratssyndikus Loh­
müller nicht lehlen — ach, eine Menge vorneh­
mer Herren und Frauen hatten sich eingestellt, 
dazu Bordiugherr, Spittler und was sonst noch 
tum Rat der Stadt gehörte. 

Ale das Mahl schon beginnen sollte, traf 
•Ine schlimme Botschaft ein; der Meister mußte 
absagen, er lag wieder krank im Schloß, konnte 
«loh nicht erheben und weder zum Erzbl6chof 
noch zum Bürgermeister kommen. Da mußten 
die Herren versuchen, «"Ich untereinander die 
Gefahr zu erklären. 

Der Streit war aber eo ausgebrochen: 
De. Hauskomtur von Riga, Hermann Hoyte, 

war ein hitziger Gesell. Er hatte gemeint, die 
neue Freundschaft zwischen Schwarzhäuptern 
und Ordensrittern durch gute Scherze würzen 
zu müssen, und hatte den Herren vom Rat eine 
Knotenpeitsche zugeschickt. Zum fleißigen Ge­
brauch, ließ er sagen, und um alle faulen 
Mönche und Meßpfaffen aus der Stadt zu Ja-
genl „Die gefährlichen Krankheiten eines Vol­
ke« müssen mit gewaltsamen remedii« gebes­
sert werden, wofern wir das Land in Ruhe und 
gutem Zustand erhalten wollen!" 

Es gab ein großes Gelächter in Riga, und 
Michael Hildebrand und seine Mönche ärgerten 
«ich. Der Koadjutor des Erzb ischof6 aber, der 
Herr von Blankenfeld, war bis ins Herz erzürnt. 

(Fortsetzung folgt) 

Drei Jahre Militärverwaltung in Belgien 
Die Ernährungslage I Betreuung der Volksgesundheit durch die Behörden 
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Neue Leichtathletik-Kreismeister 
h> P e r K r e l s L l tzmannstadt suchte a m Sonntag 
in acr K a m p f b a h n a m Hauptbahnhof seine Meister 
per Le ichtath le t ik . I n verschiedenen W e t t b e w e r ­
b e n starteten auch Jugendliche, die tei lweise bes­
ser waren als die Senioren. E ine besondere Ü b e r ­
raschung f ü r d ie zahlreichen Zuschauer w a r die 
'e i lnahme der mehr fachen E inze l - und M e h r -
•«mipfmelstorln im T u r n e n , Berta R u p p (Ber-
iUL" d l e s c l t einigen Wochen In Ll tzmannstadt Ist 
und auch in Z u k u n f t hier startet. Sie gewann ganz 
[jpcrlegen den Hochsprung. I n den einzelnen K o n -
«urrenzen gab es meistens reimt spannende 
«•ampf e > d ie , fast i m m e r erst i m letzten Durchgang 
entschieden w u r d e n . Uberaus erfolgreich waren 
oie Jugendl ichen M i c h e l und F r l e m c l 
{.unlon), so daß man u m den Nachwuchs nicht 
besorgt zu sein braucht . Sehr gute Leistungen 
« I g t e auch R o s n c r (vereinslos), der den Fünf -
Kampf glatt an sich brachte. Bei den Frauen 
Wurde B a t z (Post) wieder Doppelmeister in Uber 
i m und 200 Mete r . I m lOO-Meter-Laui mußte sich 
allerdings der veranlagte K r a t z k c (Union) , d ie 
noch Jugendl ich ist, beugen. Schon mi t dem z w e i ­
ten Sprung sicherte sich Z o r n (Post) den W e i t ­
sprung. Sie w u r d e zum Schluß von Fr . P a n d e r 
f tark bedrängt , die sich dafür aber ganz über­
legen den D r e i k a m p f sicherte. I m Kugelstoßen und 
Diskus w a r K o c h (Eiche) nicht zu schlagen. 
Schließlich w a r Fr . Pander auch noch Im Speer­
wurf er folgreich und mi t zwei 1. und drei 2. 
Platzen die erfolgreichste Te i lnehmer in . 

I m einzelnen gab es folgende E r g e b n i s s e : 
M ä n n e r : 100 M e t e r : 1. Miche l (Union) 11,6; 

2. Hosner (vereinslos) 1J,0; 3. Schraft (Union) 12,1. 
»00 Meter : 1. Kr lcmel (Union) 26,1; 2. I j i nge 
(Union) 27.0 (bek'c Jugendlich); 3. Repke (SPGO.) 
«8,2 (Kreisincister) . 400 M e t e r : 1. F r ieme l (Union) 
M,7 ( jugendl ich) ; 2. Sch immler (Fe ldgendar int r le ) 
«5,6 (Krclsmelster) . 000 M e t e r : 1. F r ieme l (Union) 
':lo',3; 2. Macho (Union) 2:27,1 (beide Jugendlich). 
Uoo M e t e r : 1. Schnee (Union) 4:41,6 (Krclsmelster) . 
1000 .-.-.oter: 1. Gosler (SPGO.) 45:41,0; 2. F lcmmlng 
(Feldgenüsrmerlc) 47:20. 4X100-Mcter -Sta(Tcl : L 
Union 49,4; 2. Fcldgenclarmerle 50,0; 3. SPGO. 53,0. 
Wei tsprung: 1. M iche l (Union) 5,91; 2. Rosner (ver-
elnslos) 5,4!>; 3. Schrei t (Union) 6,23 Mete r . Speer­
wur f : 1. K U e m (SPGO.) 49.97 (Krelsmcister) ; 2. 
Hoirmann (Wehrmcchl ) 43,00; 3. M e r t e n (vereins­
los) 42,97 Meter . Diskus: 1. Stlbbe (Union) 35,20 
(Krel l :-.ie V . c r ) ; 2. Br.llhau.sen (SPGO.) 31,70; 3. 
Mcr len (vereinslos) 30,08 Meter . Kugelstoßen: 1. 
Ho l tmann fWe!irmr."ht) 10,78; 2. Ballhausen 
(SPGO.) 10 40; 3. Buchholz (Fi-Idgcrid.) 10,30 Meter . 
FUnri:nmp?: 1. Rosnor (vereinslos) 2294: 2. K U e m 
(SPGO.) IU0 I 3.- Mer ten (verclnslos) 1096 Punkte . 
Dre. l 'anipf für M ä n n e r L A K . I : 1. Buchholz 
(FcIclTend.) !?52; 2. Stol lerz (Fcldgcnd.) 1208; 3. 
Braun (Vn'c-n) 1103 Punkte . D r e i k a m p f fü r M ä n ­
ner T.AK. I I ; 1. K r u m h o l z (verelnslos) 808 P u n k t e . 

F r a u e n : 100 M e t e r : 1. Kra tzke (Union) 14,2 
(Jugendlich); 2. Batz (Post) 14,3 (Kreismeister ) ; 
>, Zorn (Tost) 14,5 Sek. 200 M e t e r : 1. Batz 32,0 
(Kreismeister) ; 2. K ra t zke . We i tsprung: 1. Z o r n 
(Post) 4,S8 (Kelsmelster) ; 2, Pander (Union) 4,31; 
' . L. K r a t z k e (Union) 4,18 Meter . Hochsprung: 
1. Rupp (Kra f t ) 1,40 (Krclsmelster) : 2. Pleschke 
(Union) l.S»; S, Z o r n (Posl) 1,20 Mete r . Speer: 
1. Pander (Union) 28,57 (Kreismeister) ; 1. Soltys 
( K r r f t ) 23,73; 3. Koch (Eiche) 22,05 Meter'. D iskus: 
1. K i c h 31,77 (Kre lsmcister ) ; 2. Pander 30,32: 3. 
R' jerke (Union) 30,52 Me te r . Kugels toßen: 1. Koch 
10,50 (Krclsmelster ) : 2. Pander 6,33; 3. Roeske 
(Un'on) . 4X100-Meter -Sta(Tel : l . Post 80,1: 2. Un ion 
ü>ls 1. disqual i f iz iert ) . F ü n f k a m p f : 1. Pander 
(Union) 2282,03: 2. Soltys (Kra f t ) 1893,57; 3. Lohre r 
(Union) 1515,47 Punkte . 

Und nun „hinein ins Wasser!" 
Neben dem Rasensport lockt und ru f t Jetzt w i e ­

der der Wasser.-port. Rudern , Paddeln und Segeln 
wollen beweisen, daß das Wasser doch „ B a t k e n " 
habe; , da * Schwimmen als „Brauchkunat des L e ­
bens" dagegen soll lehren, das nasse Elemtsnt auch 
tu meistern, wenn d ie „ B a l k e n " feh len. U n b e ­
dingte Voraussetzung f ü r den Wassersport Ist d ie 
Beherrschung des Schwimmens, und zwar mög­
lichst des L^ngstreckcnschwiminens. Das M e n ­
schenleben Ist heute zu kostbar, u m auf leicht fer­
tige A r t aufs Spiel gesetzt zu w e i d e n . Es Ist nun 
einmal le ichtsinnig, w e n n Mensehen, diu des 
Schwimmens nicht kundig sind, sich in ein Boot 
setzen, u m viel le icht gar auf e inem See zu pad ­
deln und zu segeln. D e r Wassersport hat dem R a ­
sensport gegenüber den Vor te i l , daß er staubfreie 
Lu f t ve rmi t te l t . Es gibt auch im War the land v ie ­
ler le i Gelegenheit , zu segeln, zu rudern und zu 
Paddeln. Noch häuf iger ist die Mögl ichkei t , den 
Schwimmsport auszuüben. I n der Aufbauzel t sind 
bereits eine Reihe von Schwimmanlagen ausgebaut 
oder neu eingerichtet worden . Deshnlb braucht 
Wohl k a u m eine Sportgemeinschaft auf das 
8 e h w l m m e n zu verz ichten. Neben den ausgespro­
chenen . .Wasserratten" sollten aber auch al le a n ­
deren T u r n e r und Sport ler Gelegenheit f inden, In 
Ihrer eigenen Gemeinschaft zum S c h w i m m e n zu 
k o m m e n . 

D e r bekannte schwedische Fußbal lspieler Caris-
son. der Jahre h indurch zur Stammannschaft des 
H a m b u r g e r SV. gehörte und zweimal In den 
Reihen des H S V . b e i m G e w i n n der Deutschen M e i ­
sterschaft m i t w i r k t e , kehr t nach Schweden zurück, 
u m dort den Posten eines Tra iners zu übernehmen. 

Die neuen deutschen Kriegsmeister im Amateurboxen ermittelt 
Fast in a l len Klassen setzten sich die al ten Me is te rboxer w ieder gut durch 
In der bis aul den letzten Platz gelullten Stadtnahe von 

K a s s e l landen am Sonntag die Schlußkämple zur Deut­
schen Kriogtmclsterschatt 1943 Im Amateurboxen statt. 
Fast durchweg setzten sich auch diesmal die bereits In den 
Vorjahren bewährten Kampier durch, und mehr als einmal 
kamen die Meister zur crlolcrclchcn Verteidigung ihrer 
Titel, obwohl sie zum größton Teil In der Wehrmacht stehen 
und entweder kurzen Urlaub Iür die Mclstctschattskämpfc 
erhielten oder direkt von der Front kamen und in den 
Iiii:". stiegen, wie der Dortmunder Pcpper. In last Jeder 
Klasse gab es harte und erbitterte, aber auch technisch 
hochstehende Kämptc, die nur durch geringe Punktunter­
schiede entschieden wurden, wobei nicht in ledern Falle die 
Zuschauer mit der Wertung der Punktrichter einverstanden 
waren. In einem Falle wjirdc überhaupt kein Meistertitel 
vergeben, nämlich im Leichtgewicht. Dem Irilhercn Europa­
meister und mehrfachen Deutschen Meister Uli / . N ü r n ­
b e r g passierte g c - - i den Jugcndmcister Biehler In der 
. veiten Runde ein i .(schlag, so daß der Kampf abgebro­
chen werden mußte. Da srüter bei ll'i c h I e r noch Über­
gewicht festgestellt wurde, konnte auch ihm der Meistertitel 
nicht zugesprochen werden. Im Fliegengewicht wurde O b e r ­
m a u e r erneut Meister durch einen Punktsieg Uber Ko-
schlr, und im Bantamgewicht unterlag der MUnchcncr Kirner 
dem Hamburger 0. G o c t z k e. Der Titel im Federgewicht 
war dem Frankfurter S c h ö n c h c r g c r nicht zu nehmen, 
der Taubeneck (Berlin) glalt schlug. Im Weltergewicht war 
II e r c he U b a c h s Gegner Heese erkrankt und so stellte 
man Ihm den Vorjatirsme'.ster Schneider (Liegnllz) trotz 
seiner vorangegangenen Niederlage gegenüber, der aber 
auch im Schlußkamnt nach Punkten unterlag. Im Mittel­
gewicht schlug der Wiener 1 m b s w c I I c r den Hamburger 
Fi.ii...un als einzigen vor der Zelt, in der dritten Runde. 
Den wohl interessantesten und ausgeglichensten Kamp! gab 
es Im Halbschwergewicht zwischen dem vorjährigen Mlttcl-
f.ewichtsraeislcr P c p p e r und dem Berliner Klcinwächtcr, 
der dem Wcstlalcn zwar sdiwer zugesetzt hatte, doch Ihm 
knanp nach Punkten unterlag. Die gleiche Entscheidung 
mußlc Klclnwllclilcrs Kamerad Klclnhnldermann gegen den 
Olymptaflcgcr Ulfz. R u n g e hinnehmen, der durch die 
Punktrichter als der elwas Bessere In dem sonst ausgegli­
chenen und halten Karapi angesehen wurde. 

Die Ergebnisse a e r VorschluDrunden 
Nach einem Ruhe- und Reisetag wurden die Vorschluß­

runden von den 32 in Heidelberg ermittelten Besten der 
Ausscheidungen bestritten. Im Fliegengewicht gewann der 
Titelverteidiger K o s c h I r (Nlcdcrrhcln) sicher gegen den 
deutschen Jugendmeister Grabatz (Kurhessen). K 1 r n e r 
(MUnchen) hatte Im Bantamgewicht schwere Arbeit, um sich 
nach Punkten gegen den technisch guten Danzlger Karpinskl 
durchzusetzen. S c h ö n c b c r g e r (Hessen-Nassau), der 

Favorit Im Federgewicht, muBtc zwar gegen Keßler (West­
falen) die erste Runde abgeben, punktete dann aber noch 
einen klaren Sieg zusammen. Ziemlich ausgeglichen war 
die Partie Im Leichtgewicht zwischen Handke (Berlin) und 
B i e h l e r (Württemberg). Die Richter entschieden sich 
schließlich für den früheren Jugcndmelster Biehler. Im 
Weltergewicht kam der Natlonalboxer H e r c h e n b a c h 
(Baden) dank seiner Schnelligkeit zu einem sicheren Punkt­
siege Uber Blumenthal (Südhannover,Braunschweig). Ein 
außerordentlich hartes Ocfcdit Meierten sich die Mittel­
gewichtler 1 m b s w e 11 e r (Donau/Alpcnland) und Pratzka 
(Obeischlcsien). Der crlahrcne Wiener blieb knapp Im Vor­
teil. Zum Schluß gab es noch zwei k. o.-Entschcidungen. 
K l e i n w ä c h t e r (Berlin) erwischte Im Halbschwergewicht 
den Wiener Zwazl in der zweiten Kunde, und im Schwer­
gewicht kam der Berliner Meister K l c l n h o l d e r m a n n 
zu einem überlegenen Erfolge über den Danzlger Wegnci, 
der noch In der ersten Runde aus dem Ring genommen 
wurde. 

Eine weitere Überraschung bildete die Niederlage des 
oberschlcslschcn Titelverteidigers Schneider Im Welterge­
wicht durch Heese, der sich mit pausenlosen Angrillcn den 
Punktsieg sicherte. Vom Fliegengewicht aufwärts siegten: 
Obermauer (Mitte) gegen Oltc (Hamburg) in der dritten 
Runde durch Abbruch; (J. Obtzke (Hamburg) gegen Mozilar 
(Niederrhein); Taubeneck (Berlin) gegen Weisheit (Pom­
mern); Nürnberg (Berlin) gegen Dutkes (Böhmen-Mähren); 
Heese (Niederrhein) gegen Schneider (Liegnitz); Riemann 
(Hamburg) gegen Vletzkc (Berlin); Pepper (Westfalen) gl­
itt •> Rbmcr (Berlin) und Runge (Nlcderrheln) gegen K. Kolil-
brecher (Sudhannnver). 

Panzerturin schlug Allgäu In der „Union" 
Eine Art Generalprobe aut den großen Dcutscblandpreis 

der Dreijährigen war das klassische Unlon-Rcnncn im 
Wert von 75 000 RM. am Sonntag In Hoppegarten. Abge­
sehen von Contcssa Pilade und Cherusker war eigentlich 
alles am stau, was an Dreijährigen einen Namen hat. Der 
Sclilcndcrhancr Allgäu, stark favorisiert, mußte sich über­
raschend mit einem zweiten Platz hinler P a n z e r t u r i n 
begnügen, der, aul Warten geritten, im Endspurt Allgäu mit 
einer halben Länge niederrang. Sechs Längen zurück folg­
ten Stolzenfels und Marmarosch vor den Ubrlpen. Im Ver­
suchsrennen der Stuten war Träumerei aus dem Oestüt 
Waldlrled eine durch Ihren Stil aullallende Siegerin. 

Die mainfränkische FuBboll-Gauell errang Innerhalb acht 
Tagen den zweiten großen Erlolg. Nach dem 8:0-Sleg Uber 
NUrnbcrg-FÜhrt siegte Malnrankcn vor 3000 Zuschauern In 
WUriburg mit 5:4 (0:4) Toren über dlt »totke Auswahl von 
Hessen-Nassau, die das Heft während der ersten Hallte 
völlig In der Hand hatte, dann aber doch m.ch geschlagen 
wurde. 

SGOP.Heimliur0, SV.WoWhof, Berliner MC. und MTSV. Sdtmeinfurt 
Zwischenrunde zur Handbal l -Kr iegsmeisterschaf t brachte die e rwar te ten Siege 

W i e I m Fußbal l stehen nun auch bei den 
Handbal le rn die „ letzten V i e r " fest, die In den 
E n d k a m p f zur Deutschen Kriegsmelsterschaft stei ­
gen. Es sind mehr oder weniger die erwartoten 
Mannschaf ten, die sich In die Vorschlußrunde 
durchgespielt haben, vor a l lem die beiden Favo­
r i ten S G O P . H a m b u r g und SV. W a l d h o f , 
die man auch Im Endspiel erwartet , wenn es 
ke ine Überraschung In der Vorschiuf lrunde gibt, 
zu der al lerdings der Ber l iner Meister B H L C . 
ebenso In der Lage sein dür f te w i e die Schweln-
f u r t e r Soldatencif des M T S V . , die den bayrischen 
Meister T V . Mi lber tshofen m i t 10:9 (0:6) schlug. 
D i e übr igen E r g e b n i s s e der gestrigen 1. Z w i ­
schenrunde wnran : SV. W a l d h o f - M a n n h e l m — 
SGOP. Reckl inghausen 0:3 (4:1), S G O P . H a m b u r g — 
SG. Dresden 11:9 (7:7, 3:5) n. Ver lang. , L S V . 
Rclnecke Br leg — Ber l iner H L C . 6:8 (4:4). 

Thelllg rettete den Sieg für Hamburg 
Die Dresdner Begegnung brachte dem Meister von 1941, 

SGOP. Hamburg, in letzter Minute durch Mittelstürmer 
Tin iii;; den Ausgleich und die Ounst der Verlängerung, In 
der die Hamburger schließlich noch siegreich blieben. Zehn­
tausend Zuschauer erlebten ein spannendes Spiel, das zur 
Pause Dresden verdient 5:3 und bis eine Minute vor Schluß 
noch 7:6 In Führung sah. Nach dem Ausgleichstreffer Thel-lies, der von den eil Toren allein sechs erzielte, setzte sich 
das bessere Stehvermögen der Hamburger klar durch. 

SV. Waldhof siegte ungefährdet 
Das Mannheimer Zwlschenrundeniplel Heß viel zu wün­

schen übrig. Die westfälischen Polizisten, die In Mittel­
stürmer Becker Ihren besten Spieler hatten, fielen nach 
gutem Start bald ab und verloren mit 3:6 (1:4) Toren, 
Wnldhol beherrschte sehr bald die Lage bis zum Schluß. 
Reinhardt warf vier Treffer Iür Mannheim ehe RUhl ein 
Gegentor anbringen konnte. Zimmermann warf nach der 
Pause noch zwei Tore Iür Waldhol, schied dann aber ver­
letzt aus. Sein Fehlen ließ die Waldhoter schwächer wer­
den, io daß Recklingshausen noch zwei Tore aufholen 
konnte, ohne jedoch in die Nähe eines Sieges »u kommen. 

Beinecke Brleg scheiterte an Berliner HLC. 
Der Niederschlesienmeister LSV. Reinecke Brleg, der In 

den vergangenen Jahren immer In der Vorschlußrunde zu 
linden war, scheiterte diesmal aut eigenem Platz vor 3500 
Zuschauern an dem technisch ausgereiften Können des Ber­

liner HLC, der zum Schluß sicher liegte. Die Rrleger Flie­
ger konnten den Kampf zwar bis zur Pauie ollen halten, 
mußten dnnn aber die an Schnelligkeit überlegenen Berli­
ner ziehen lassen. 

Auch Schweinfurt in der Vorschlußrunde 
In Schweinlurt wurde ebenfalls hart um den Sieg ge­

kämpft, dtn die Soldaten dci MTSV. Uber den Mbnchencr 
Meister davontrugen. Zwar gingen die Oäste In kürzester 
Frist 2:0 In Führung; schon zur Pauie schallten aber die 
Schweinturtcr Soldaten eine 8:6-FUhrung, die sie mit einem 
Tor Vorsprung dann bis zum Schluß gegen die Angriffe der 
MUnchner verteidigen konnten. Mit verstärkter Verteidigung 
gelang e i , eine Verlängerung abzuwehren. 

Die. Handball-Meisterschaft der Frauen 
Bis zum 30. Junl sollen die Bereiche und Oaue nun such 

Ihre Fraucnmelster Im llandbuii craitleln, von denen die 
Betten dann zum Kampt um die Deutsche Melsieischslt zu­
gelassen werden. Nachdem sich letzt in SUdhannover/Brauc-
ichwelg die. DTSO. 1S74 Hannover I is neuer Gaumelitcr 
herausgeschält hat, stehen bisher Insgesamt z e h n M e i ­
s t e r im Frauen-Handball fett. El lind die«: Asco Königs­
berg (Ostpreußen), Turngemeinde in Berlin (Berlin / Mtrk 
Brandenburg), Eimsbüttel (Hamburg), Oldenburger TB (We­
ser /Ems), DTSO. 1874 Hannover (Südbannover-Braun-
schweig). Stahlunlon-DDsseldorf (Niederrhein), TG. Stutt­
gart (Württemberg). 1. FC. Nürnberg (Franken). Tgd. Mün­
chen (MUnchcn-Ubcrbaycrn) und SGOP. Wien (Donau-Alpen­
land). ,,i 

Harvestehude Frauenhockeymeistei 
Z u m zwei ten M a l e gewann am Sonntag die 

Frauenmannschaft des Harvestehuder T H C . die 
Deutsche Hockeymeisterschaft . A u f eigenem Plötz 
schlugen d ie Hamburger innen den Meister von 
1941, die Würzburger Kiekers , denen sie Im V o r ­
j ah r den T i te l entrissen hat ten, mi t 4:1 (1:0). I h r 
Sieg w a r verd ient , da Ihre mannschaft l iche Ge­
samtleistung die der Gegner innen über t ra f ; außer­
dem w a r e n die Hamburger innen Im Absple l und 
auch Im Laufen besser. W ü r z b u r g hinter l ieß k e i ­
n e n schlechten E indruck , konnte sich aber gegen 
d l * besser« Techn ik der Norddeutschen nicht 
durchsetzen, zumal auch die Läufer re ihe erst spät 
In Schwung k a m . D e r Sieger wies k a u m sine 
Schwache in der Mannschaf t auf. 

Ein 7:1-Fußballsieg in Krakau 
Mit einem nicht nur überraschenden, sondern mehr noch 

außerordentlich anerkennenswerten Siege warteten unsere 
Litzmannstddtcr Fußballer in Krakau aul, wo sie gestern 
Im Rahmen des dortigen Volkssporltages vor last 10 000 
Zuschauern spielten. Die Auswahlmannschaft unserer Stadt 
schlug sich ganz ausgezeichnet und lieferte ein Spiel, wie 
es auch die Optimisten nldit erwartet hatten. Jeder ein­
zelne aus der Mannsdialt setzte sein Bestes ein, und so 
gab es nirgends einen schwachen Punkt, weder in der Ab­
wehr, noch Im Angriff. Tormann F e 111 n g e r (SQOP.) 
mit seinen Vordcrlcutcn F r a n k u t (Union) und V o i g t 
(SOOP.) wurde nur einmal von den Krakauern geschlagen, 
und zwar in der 7. Minute, als der Gegner das Führungs­
tor erzielte. Dann beUirsditen die Litzmannstädter mehr 
oder weniger das Spielgeschehen, und der von den Läufern 
K 0 1 a r I k (Union), M e y e r (SGOP.) und K o h I m a n n 
(Union) bcsleus unterstützte Angrifl konnte nach dem bald 
erzielten Ausgleich I is zur Ha'.bzeltpause noch vier Treuer 
anbringen, denen In der «weiten Splclhälltc denn nur noch 
zwei folgten.' MittelrlUrmer ! ä g c r . der bekannte S00P.-
llandballcr, der sich auch als Fußballer ausgezeichnet eln-
gcfülirt hat, brachte nicht weniger als lünl der Tore aul 
sein Konto; die restlichen beiden schoß Rechtsaußen M i l l -
I e i (Union). Doch hüben selbstverständlich die Übrigen 
Stürmer S u r d a y (Reichsbahn), V o g e l s a n g (Union) 
und K ü h n (SGUP.) entsprechenden Anteil am reichen Tor­
iegen durch Ihr gutes Zusammcnsplel. 

Wenn auch uie Ktakauer nicht mehr die vorgesehene 
Mannschalt stellen konnten, da einzelne Spieler Inzwischen 
zum Einsatz kamen, so Ist die Spielstarke Im 00. doch 
Immer noch stark genu;:. um diesen Sieg unserer Lltzzainn-
städter Fußballer eindrucksvoll sein zu lassen, und io Ist 
auch damit zu rechnen, daß unsere Mannschalt Im benach­
barten GG. ein begehrter Gegner werden wird. 

Bann Litzmannstadt siegte In Posen 
Auch die Lltzmannstädtcr Jugendlußballer erwiesen Ihre 

gute Spielstärke, Indem sie In einem Verslelchskampl In 
Posen die Auswahlmannschaft des dortigen Bannes glatt 
und verdient mit 3:0 (2:0) schlug und damit bewiet, daß 
sie eine der itäitsten im ganzen Gebiet i i t . 

Berliner Fußballsieg in Hamburg 
Wa« den Ber l iner Fußbal lern In der Relchs-

hauptstadt nicht gelang, das glückte Ihnen a m 
Sonntag I n H a m b u r g selbst. D lo dort ige G a u m a n n -
schnft w u r d e vor 20 000 Zuschauern auf dem V lc to -
r laplatz mi t 3:1 (3:0) geschlagen. E ine prächt ige 
Mannschaftsleistung und eine a l te Ber l iner E igen­
ar t , e ine schwungvol le erste Halbzei t , brachten den 
Sieg zustande, der bis zur 45. M i n u t e durch zwei 
Tre f fer de« Linksaußen Straßburg und einen von 
Berndt bereits sichergestellt wurde . Nach der 
Pause l ieß das Tempo der Ber l iner m e r k l i c h nach; 
Hamburgs bisher stark zerrissene Mannschaft fand 
sich etwas und k a m durch Rechtsaußen DürrTel 
zum EhrentrerTer. Th ie le Im Ber l iner Tor h ie l t 
sogar e inen U-m-St ra fs toß von Jones und »tach 
Jürlssen auf der anderen Seite aus. Neben einer 
zuverlässigen Deckung und einem guten I n n e n ­
tr io ver fügte Ber l in vor a l lem über ausgezeich­
nete F lügelstürmer: Z lo lkewi tz und Straßburg. D a ­
gegen gab es in der H a m b u r g e r Mannschal t trotz 
einiger k langvol ler N a m e n nur wenige L icht ­
bl icke. 

7,40 m Im Weltsprung In Finnland 
Zwei neue e u r o p ä i s c h e J a h r e i b e s t l e l -

i l u n g t n In der Leichtathletik werden aui Finnland ge­
meldet. In der Protlnzsiodt Jyväskylä wartete der außer­
halb seines Landci noch kaum bekannte Weitspringer 
S l m o l i mit emem Spiunr. von 7.40 m aul, eine Welte, 
die In Europa In dieser Wettkamplzelt noch nicht erreicht 
wurde. Die andere Europa-Jahresbcstlclstung kam In will-
manstrand zustande, wo S a r k a m a die 3000 m in 8:31,3 
bewältigte und damit die bisherige Marke dei Italienerl 
Bevlacqui um 2,7 Sekunden unterbot. 

Zum ersten Male „Schwimmtag der Betriebe" 
Das Sportamt der NS.-Oemelnschaft „ K r a f t 

durch Freude" hat mi t der Ausschreibung eines 
„Schwimmtages der Be t r i ebe" dem al lgemeinen 
Sporttag der Betr iebe ein Gegenstück geschaflen, 
das I m Betriebssport bald eine ebenso herausragen­
de Ste l lung e innehmen dür f te . D e r Schwimmtag 
w i r d zum ersten M a i e In der Ze l t vom 1. Ju l i bis 
31. August in a l len Gauen durchgeführt . E r u m ­
faßt fü r M ä n n e r und F r a . i t n dre i T e i l e : E 'nen 
W e t t b e w e r b der Gemeinschaft , eine Leistungsprü­
fung der betr iebl ichen Abtei lungen und V o r f ü h ­
rungen. W i e der Sportappe' l w i r d er auf bre i te ­
ster Grundlage aufgebaut sein und naturgemäß das 
Z ie l haben, zunächst die Fernstehenden an den 
Schwimmsport heranzuführen. E r steht daher unter 
dem Losungswort „Jeder N ichtschwimmer e in 
S c h w i m m e r — Jeder Schwimmer ein Ret ter" , und 
•ol l eine ständige, Jährliche E inr ichtung werden . 

HOchste Kriegsauszeichnungen für Sportler 
Nach Aufze ichnungen, die vom Kriegsboginn 

bis Ende Dezember 1942 reichen, haben drei M i t ­
gl ieder des N S R L . Innerhnlb dieser Zel t das Eichen­
laub mi t Schwer tern und Br i l lanten , ein Mi tg l i ed 
das Eichenlaub m i t Schwertern , acht Mi tg l ieder 
das Elchenlaub zum Ri t te rkreuz und 143 M i t g l i e ­
der das R i t te rkreuz zum Eisernen Kreuz erha l ten . 
Außerdem w u r d e n 127 Mi tg l ieder des N S R L . f ü r 
Tapfe rke i t durch d ie Ver le ihung des Deutschen 
Kreuzes In Gold ausgezeichnet. Sie mochten das 
W o r t des verstorbenen Rclchssportführers w a h r : 
Seine Sport ler »ollen die besten Soldaten w e r d e n l 

T H E A T E R 
Rtlldtlsclie Minnen, 
Theater Moltkestraße. 
Montag. 7. 6., 19.30 Uhr. KdF. 2. 
Ausverkauft. „Cllvia". — Dienstag, 
A 6., 19.80 Uhr. A-Miete. Freier 
Verkauf. „Cllvia". — Mittwoch, d. 
». 6., 19.30 Uhr. C-Miete. Freier Ver­
kauf. „Cllvia". — Donnerstag, den 
10. 6., 19.30 Uhr. D-Mlete. Freier 
verkauf. „Sophlcnlund". 
Kammerspiele. Goncral-Lltzraann-
Strafle 21. — Montag, den 7. 6., 
19.30 Uhr. KdF. 10. Ausverkauft. 
»Lauter Lugen". — Dienstag 8.6., 
19.30 Uhr. KdF. 9. Ausverkauft. 
• . I . a u i i t Lügen". — Donneretag, d. 
J0. 6., 19.30 Uhr. B-Mlete. Freier 
Verkauf. „Bunter Abend". Karten 
*om 9. Junl gültig. 
Ejatzmleter, die Ihre Stammsitze 
f'ir die neue Spielzeit 1943/44 be­
halten wollen, müssen bla sptttes-
!ens Mittwoch, den 9. Junl unter 
* orlago des Daucrmlctauswolses 
Jt>d der Eintrittskarten Moltkostr. 
,P der Theater- und' Konzertkasse 
"Te Stammsitze erneuern. 

^ H L M T H E A T B » 
' Jugondllolie lugolnsion, ••) über 14 J. 

zugelassen, ' " nicht tugolueen. 
V'a-Caslno, Adolf-HiUcr-Straße 67. 
?4-30, 17.16 u. 20 Uhr. Heute letz-
L6* Tag. „Himmel, wir erben ein 
?.chloB" mit Anny Ondra, Hans 
grausewetter, Carla Rust, Richard 
l^usler. 
papltol. Zlcthenstraüc 41, 15, 17.45 
S- 20 Uhr. „Die grolle Nummer".' 
f ' n Tobls-Fllra mit Lony Maren-
J$uh. Rudolf Prack, Paul Kemp 
y w l o t t Daudert. NoucBto Wochen-
, caau. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 

Europa, Schlngeterstraße 94. 14.80, 
17.15 und 20 Uhr. Heute letzter Tag. 
Ein Ufa-Film In Wiederaufführung 
„SensatlonsprozeB Casllla" mit 
Heinrich George, Jutta Freybe und 
Albert Hohn. Vorverkauf an Werk-
tagen ab 12 Uhr. 
Uta-RlaltO, MelsterhauBsrraße 7t. 
14.80.17.15 n. 20 Uhr. „mre Melo­
die".* Das musikalische Lustspiel 
der Forum mit Sonja Wlgert und 
Sture Lagerwall. Kartenverkaul 
ab 12 Uhr. 
Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
15, 17.80 und 20 Uhr. Ein luatlner 
Torra-Fllra „Ich vertraue Dir 
meine Frau an" M * mit Heinz 
RUhinann, LH Adino n. o. Karten­
verkauf ab 14 Uhr. 
Adler, Uuschllnio 128. 15, 17.80 und 
20 Uhr, „Llobesgeschlchten" * " 
mit Willy Frltsoh, Hannerole Sehroth, 
Elisnbeth Flickenschild u. n. 
Corso, Schlagetorstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. »7 Jahre 
GlUck" ••• mit Theo Lingen, Hans 
Moser u. a. Im Beiprogramm: 
„Der Störenlrled" (Farbenton-
fllml. 
Gloria, l.udendorffstraße 74/711. 
Beginn: 15, 17 u. 19.30Uhr. „Meine 
Frau Theresa". " * 
Mal, Konlg-Helnneb-StraUe 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, „Dir gehört 
mein Herz"* mit Benjamliio Olgll. 
Carla Rust, Lucio Englisch, Paul 
Kt'llip. T h e o l.lni.'1'ii. 
Muse, Ureslaucr Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, „Das grolle Spiel"' 
mit Ren6 Deltgen. Gustav Knuth u. a. 
MI i ik isu , iitischlinie 17b. Beginn: 
15. 17.16 und 19.30 Uhr, „7 Jnhre 
GlUck" mit Hans Mosor, Thoo 
Lingen. 
I'alludlum, UöhmlscUe Linie 10. 
Beginn: 16.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Temperament für zwo!" •** mit 
luiperio Argentina. 

Roma,HeerstraßoR4. Beginn: 16.30, 
17.80 und 10.30 Uhr, „Geliebte 
Welt" mit Brigitte Horney, Willy 
Fritsch. l 

WochiMiHchati-Thenter (Turm) 
Mclsterhnnsstr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Al t -
Amsterdam, 2. 12 Minuten bei 
Paul Linke, 8. Europa-Maga­
zin 122, 4. Sonderdienst 613, 6. Die 
neueste Deutsche Wochenschau 
665'43. s 
Pablnnltz — Capltol. 17.16 und 
10 Uhr für Deutsche „GelUhrtln 
meines Sommers" mit Anna 
11.1111111:11111, Paul Hnrtmann, Viktoria 
v. Ballasko. Gustav Knuth. 
Gornau (Zglerz) - Lichtspielhaus 
„Venus", Beginn: 17.30 u. 20 Uhr. 
„Diesel".» 
Frelhaus (Zdunska Wola) — 
Lichtspielhaus. iSeglnn um 17 und 
19.30 Uhr. „Hab mich Heb". 

K A U F G E S U C H E 
Knopllochmaschlntn, evtl. auch Knopfan­
nähmaschine lUr Wäsche- und Kie idei -
tabrlk gesucht. Angebote u. 9741 LZ. 
Fernglas (Feldstecher), möglichst itarkes 
"t.v., zu kaulen gesucht. Rul 250-07/0, 
Apparat 007. von 7-r-l2 u. 13—17 Uhr. 
Wir verkauft Studenten der Medizin 
Lehrbuch der organischen und anorgani­
schen Chemie. Botanik, Zoologie und an­
dere medizinische Lehrbücher? Angebote 
unter 9745 an LZ. 
2flammlgen Oaskocher zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 9750 LZ. 
Felditcchar zu kaulen gesucht. 'Angebote 
unter »760 an LZ, 
Stempeluhr lür Fabrlkbetrleb gesucht. 
Fernrul 100-56. 
Schwarzer Schnauzir, mittelgroß, 1 Jahr 
all, gut erzogen, zu kaulen gesucht. An­
gebote an Herrn Brombacher. Adoll-Hlt-
ler-Straße 2.1. 
Suche selbstsp. Drilling oder Bockbüchs-
lllntc mit oder ohne Fernrohr. Waffen­
schein vorhanden. Angebote unter Büchse. 
LZ,, ustrowo. 

A M T L I C H B B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Helchsstatthalter Im Warthegau — Landesernahrtiiigsamt 

Bekanntmachung. Gültig Im Relchignu Warthelandl Betrillt: Abgabt von 
Jpelieäi in dtuticrtt Vertorgungibirechtigle. Deutsche Venorgungsberechtlgtc 
sowie Oemelnschnttiverpflegungsstälten (Krankenanstalten, Hotelt, Kantinen, 
Werkküchen usw.) haben blt aul weiteres die Möglichkeit zum Bezüge von rt l l i -
nlertem Speiseöl anstelle von Butter. Die Abgabe dei Ol l i erfolgt durch die­
jenigen Elnzelhandeltgeschälte, die die Genehmigung zum Verhaut von Butter 
besitzen. Uberbrückungtbezugschelne für Speiseöl werden voa den Ernährung!-
ämtern Abt. B n i c h t autgeitellt. Der Lebensmlttelelnzclhändler muß vielmehr 
bei der .Ablieferung von Fettkartenabschnitten beim zuttändlgen Ernährungsamt 
Abt. B die Ausstellung eine* Bezugscheines Ober die Menge Speiseöl beantragen, 
die er voraussichtlich fUr die Belieferung seiner Kundschalt benötigt. Aul die­
sen Bezugschein kann er slidenn d u Speiseöl von seinem Vorlieferanten (OroB-
verteller) beziehen. Die Ausstellung der Bezugscheine towie die Aulgabe von 
Ol hat Im Verhältnil von 5:4 zu erlolgen, d. h. Jeder Uber 125 g Butter oder 
Matgarlne lautende Teilabschnitt berechtigt zum Bezüge von 100 g Speiseöl. 

Posen, den 4. Juni 1043. 
Der Relchsitatthalter Im Warthegau 

Landeiernährungsamt, Abt, B. 

lunger Seldtntplti oder auch inderer 
klclnrasslgcr Hund zu kauten gesucht. 
Angebote unter 9752 an LZ. 
Ketlor-Grammephon zu kaulen gesucht. 
Angebote unter A 2015 i n LZ., Kutno. 

T A U S C H 
Zwei Betten, tehr guter Zuitand, mit 
Matratzen, gegen eine Couch, 120 cm 
breit, zu lauschen. Angeb. u. 9725 LZ. 
Bieten zwei Pia!! - Schneltnähmaschlncn, 
suchen dagegen zwei Oberlochmaschinen. 
I'ernrul 273-67. 
Biete Damenlahrrad, KostUm. Lodenman­
tel, ur. 42 (ungetragen), schwarzes Woll­
kleid oder Leinenmantel; suche Reise­
schreibmaschine. Fernrul 211-31, wochen-
tagt von 7—O. 
Bitte 1 Paar schw., getr.. gute Schuhe, 
Or. 37, 1 Couch u. 1 eichenen Dlpl.-
Schreibtisch; tuche 1 Paat gut erhaltene 
Schuhe mit niedrigem Absatz u. 3 altt 
gute, auch eichene, Armstühle, möglichst 
mit kl. Tisch. Angebote u. 9675 LZ. 
Otbt Manlcure-Oarnitur oder anderes; 
tuche Rundlunkröhre E 438 oder E 424. 
Fernrul 186-87. 
Tausche einen guten dunkelblauen Her­
renanzug und hellen Mantel gegen Pelz 
(Werlausglcich). Ang. u. 9735 i n LZ. 

Tausche Eßbeitcck. Damen-Gummlitletcl 
gegen Damen- oder Herrenlahrrad In gu-
tem Zustande. Angebote u. 9732 LZ 

Gnom oder Mädchenwintermantel gegen 
gut erhaltenes Damenlahrrad zu tauschen 
gesucht. . Bciiditigung ab Montag 18 
Uhr Mark-Meißen-str. 76/78, w. 13 
Herromtlit i l , Gr. 43, gut erhalten, zu 
tauschen gegen gutes Herrenrad. Ange­
bote unter 0663 LZ. 
Tausche ZlmmerbUfett, gut erhalten, gc-

Ien gutci Radio. Ang. u. A 2007 an LZ. 
ucha Pelimintel, möglichst hell; biete 

evtl. wenig gebrauchte Ziehharmonika 
(24 Bäsie) und entsprechende Zuzahlung. 
Angebote unter A 2009 in die LZ. 
Out erhalt, tiefer Kinderwagen gegen 
Polttersessel und Kinderdreirad gegen 
Kindersportwagen zu tauschen gesucht. 
Angebote unter Fernruf 208-31. 
Tauscht weiße Damenschuhe. Or. 39. ge­
gen gut erhaltenen Mädchenmantel, 8—10 
Jahre. KurlUntenttraBe 36, W. 9. 
Suche Schreibmaschine; biete 1 Paar 
Tennisschläger und 1 Paar vernickelte 
Schlittschuhe (Werlausglcich). Dr. Steuer, 
Pablanltt, Johannisstraße 1 
Chaiselongue gegen Radio oder Akkor­
deon zu tauschen gesucht. Rul 152-65. 

Feinseifen-ü.Partümerlefalirih 

Hugo GUttel 
L I T Z M A N N S T A D T 
Straße der 8. Armee 62 

Rul 185-55 
E r z e u g t : 

Toileitenseife 
Rasierseife 
Einheitsfeinseire 

. Flüssige Seil*e 
Hautkrcme 
Bridge-Sahne zur 

Hautpflege 
Zahnkreme 
Zahnpulver 
l 'uder 

und andere kosmetische Artikel 

t^^Sie allbewöhrlen 
liSJtUi-Piäparote 

jITogescreme-leltlrei • überUttet) 
anwenden. 

Nur wenn unbedingt nötig 
• sparsam auflragen-

• 0 reicht die heute seltener 
gewordene Doie lange Zeit 

* Durth die Rürkgtittt leerer Poten 0* 
ihr l tirncr, ui/1 Ii irrt auch hier 
A'ulifcnlt/au der tt'eff vertperrt 

[ WALTER KOLBE & CO., STETTIN 
I .•ui. >•:/.:,• > 

http://Br.llhau.sen


l a g i n i i f l m a w i U a d t 
Deutschland — geographisch 

Schritt für Schritt geht das „Handbuch der 
geographischen Wissenschaft", herausgegeben 
von Professor F. Klute bei der Akademischen 
Verlagsgesellschaft Athenalon, Potsdam, und 
mit Ihm die größte Darstellung der Erde in 
Natur, Kultur und Wirtschaft seiner Vollen­
dung entgegen. Krönender Abschluß und zu­
gleich Herzstück des großaitigen Werkes ist 
das Deutsche Reich, das mit den jetzt neu 
vorliegenden Lieferungen bis zum Schluß des 
ersten Halbbandes ged'ehen ist. Inmitten des 
die deutsche Zukunft entscheidenden Krieges, 
inmitten der Neuordnung Europas kommt 
diese ln Wahrheit deutsche Geographie einer 
Besinnung auf Ursprung, Wesen und Ziel der 
Kräfte gleich, die den deutschen Menschen 
und den deutschen Raum von jeher bewegt 
und die nun eine weltweite Wirkung gefun­
den haben. Aber abgesehen von der politisch­
aktuellen Bedeutung wird gerade von der 
Seite der Landschafts- und Menschenschilde­
rung her die Universalität, der Reichtum, die 
Kraft, die Vielseitigkeit und die Schönheit 
Deutschlands in überwältigender Weise sicht­
bar. Hinzu kommt der glänzende historische 
Unterbau, den Wilhelm Volz in einer Einlei­
tung gibt, d e dazu Kolonisation und Siedlung, 
Stadttypen und Dorfformen umfaßt und die 
Entwicklung des gesamten deutschen Raumes 
zu einer gewaltigen hochintensivierten Hoch­
kulturlandschaft schildert. Auf dieser Grund­
lage setzt die Landschaftsdarstellung ein, zu­
nächst des Tieflands des Nordens. Kurt Brü­
ning schreibt über das Niedersächsische Land, 
Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Wolfgang 
Hartke über Pommern, Danzig und Ostpreu­
ßen und Alfred Burchard über Brandenburg. 
Der Mensch, das Land, die Kultur und Wir t ­
schaft entstehen in Wqrt und Bild: sachlich, 
klar, konzentriert und doch in einer Anschau­
lichkeit, die das Lesen zu einem Genuß macht. 
Man lernt die Heimat mit neuen Augen sehen. 

Ganz hervorragend Ist auch die Bebilde­
rung, die allein ein Kapitel der Beschreibung 
verdiente. Alles in allem: wieder ein Teil des 
„Handbuches", der ebenso für sich wie für 
das Ganze spricht, der stolz macht auf «In 
Werk, das eine Großtat der deutschen 
geographischen Wissenschaft darstellt. 

Briefkasten 
Fragesteller muß Namen und Anschritl nennen sowie 30 Rpt 
ln Brielmarken beifügen. Rcchtsausküolte werden nicht er­

teilt. Auskünlte unverbindlich. 
f . W. Ihre Aquarelle können Sie nur einem Maler vor-

lesen. Die Volksbildungsstälte In der MelsterhausstraBc 
unterhält Mal- und Zeichenkurze. Zeigen Sie die Sachen 
dem Leiter des Lehrgangs. 

W. %. Wie man junges Octrelde voneinander unter­
scheiden kann? Das kann man nur „am lebenden Objekt" 
studieren". Fragen Sie einen Bauern in einem der Lltr-
mannitädter Vororte. Der wird es Ihnen gern beibringen. 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. HeeritraBs. Montag 19 Uhr Oemclnschaflsabend. 

Verborgene Schätz ftnö noch zu heben 
Jetzt Ist es Zelt, noch einmal an die Spinnstoll- und Schuhsammlung zu denken! 

einmal 

Vier Jahre Krieg ha­
ben an den Vorräten ge­
zehrt. Bei früheren 
Sammlungen ist schon 
viel gegeben worden, 
man braucht hpute jedes 
Stückchen Stoff zum Flik-
ken. Außerdem gibt es 
viele junge Haushalte, 
die von vornherein we­
nig Altmaterial besitzen. 
Das sind die häufigsten 
Einwände, die man zu 
hören bekommt, wenn 
man über die Altmate­
rialsammlung spricht, die 
noch bis zum 12. Juni 
dauert: Gewiß muß an­
erkannt weiden, daß frü­
her schon Nachlese in 
den Kästen und Truhen 
gehalten worden ist. Man 
trennt sich gewiß auch 
heute schwerer von al­
ten Dingen, aber auf der 
anderen Seite ist ebenso 
sicher, daß In verborge­
nen Winkeln noch so 
viel schlummert, daß es sich lohnt 
nachsusehen. 

Ehe Deutschland in den Krieg eintrat, hatte 
es dank der Aufbautdtiqk'eit des Nationalsozia­
lismus gute Jahre. Die Arbeitslosigkeit war 
beseitigt, jeder verdiente und konnte sich dem­
gemäß anschaffen. Jn jedem Jahr wurden 
75 Millionen Paar Schuhe aus Leder verkauft, 
ebensoviel aus Stoff und Spezialleder. An 
Spinnstoffen kaufte jeder Deutsche vor dem 
Krieg, ob Greis oder Säugling, 7 Kilogramm. 
Rechnet man den natürlichen Verschleiß und 
andere Abgänge, so sollten immer noch wenig­
stens 70 000 Tonnen Altmaterial vorhanden 
sein, das es zu erfassen gilt. 

Vielfach glaubt man, das Vorhandene sei 
schon zu schlecht, um es der Sammlung zu 
übergeben. Das ist natürlich eine ganz falsche 
Einstellung. Die meisten Stücke werden ja 
garnicht in der abgelieferten Form weiterver­
wertet, sondern umgearbeitet. Alte Schuhe 
werden aufgetrennt und die Lederteile zu 
neuen Schuhen verarbeitet. Die Spinnstoffe 
wandern in den Reißwolf und werden dort in 
ihre Bestandteile zerlegt. Aus den entstehen­
den Stoffen fertigt man unler Zumischung von 
anderen Spinnstoffen k-'eqswichtiqe Uniform­
stoffe. Es gibt ga;pichls, was auf diese Weise 
nicht Irgendwie zu verwerten wäre. 

Gerade wir in Litzmannstadt sollten dafür 
besonderes Verständnis Haben, werden die Alt­
stoffe doch zum Teil bei uns gicici- vie.det 
verarbeitet. Es gilt also jetzt,-noch einmal die 
Truhen, Kästen und Schränke nachzusehen. 
Bringt man den entsprechenden guten Willen 

I i 1 , J Ml 
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Die Annahmestel le freut sich über Jedes StUck 
tFoto: L Z . - A r c h i v ) 

V e r a n s t a l t u n g s p l a n d e r N S D A P i n d e n K r e i s e n 
Krell Lllzminnsttdl-Land 

7. e. Zgierz-Stadt Og.-Amts- u. Zellenlei'.:rbespr.: Alexen-
drow-Stadt Stabsbespr.; Konstantynow Og.-Amts- u. Zellen-
leltcrbcspr. 8. 6. Zgierz-Stadt Zellen- und Blockietterbespr.; 
Zglerz-Land 30.00 Film In Hiala: Alczardrow-Stad!, Kon­
stantynow Zellen- u. Blocklelterbespr.; Löwenstadt 18.00 
NSF. Zelle Dombrowka Zellennachm.; Rzgow Oc-Amls- Zel­
len- u. Blocklelterbespr. 0. 6. Alcxar.drow-Land 20.00 Film 
In Bruzyca Wlelka; Kreisleitung 14.00 Krcisarbeitstag. NSF. 
10 6. Konstantynow 20.00 Breltenscbul. NSDAP.: Neusulz-
feld 20.00 Film. 11. 6. Zgicrz-Land Stabsbespr.; Alexan-
diow-Sladt 20.00 NSF. Ortsstabssitrung; Beldow Og.-Amts-, 
Zellen- ii. Blockleilerbcspr.; Löwenstadt Stabsbespr.; An-
drcspol 19.45 Brcilenschul. NSDAP.; Kurowlce 20.00 Brei­
tenschul. NSDAP.; Tuschln Og.-Amts-. Zellen- u Blocklelter­
bespr.; Rombien 20.00 Film. 1Z. 6. Strlckau 20.00 Film. 
13. 8. Beldow 20.00 Film. 

14. 6. Zgierz-Stadt Og.-Amts- u. Zcllenlelterbespr.; Alex-
androw-Sladt Zellen- u. Blocklelterbespr.; Konstantynow Og.-
Amts- u. Zcllenlelterbespr.; Andrespol 20.00 Film. 15. 8. 
Zgierz-Stadt. Konstantynow Zellen- u. Blocklelterbespr.; Ltt-
»enstadt 19.00 NSF. Cemab.; Rzgow Og.-Amts-, Zellen- u. 
Blocklelterbespr. 16. 6. Alexandrow-Stadt 20.00 NSF. Ar-
beitsbespr. 17. 8. Konstantynow 20.00 Kundgebung. 18. 8. 
Zgierz-Stadt 19.00 NSF. Gemab.; Zglerz-Land Stabsbespr.; 
Bcidow Og.-Amts-, Zellen- u. Blocklelterbespr.; Neusulzfeld 
19.45 Brcilenschul. NSDAP.; Lowcnstadt 20.00 Breitenschul, 
NSDAP.; Andrespol Og.-Amts-, Zellen- u. Blocklelterbespr.: 
Kurowlce Kundgebung; Tuschin Og.-Amts-, Zellen- u. Block-
NSDAP.; Bcidow 20.00ZaAll s btskpz umlhwy rdgove 
leiterbespr. 19. 8. Alcxandrow-Stadt, Beldow 20.00 Brei-
tcnschul. NSDAP.; Strlckau Og.-Amts-, Zellen- u. Blocklelter­
bespr.; Kurowlce 19.30 KdF.-Veranst. In Orömbach; Rom­
bien 19.45 Brcilenschul. NSDAP. 20. 8. Löwcnstadt 18.00 
NSF. Zelle Zotlingen Zellennachm.; Kurowlce 15.30 KdF.-
Volkstumsnachm. In Königsbach. 

Kreltwsltuni Kallick 
8. 8. Betriebsappell des Sozialgewerks 17.30 Uhr Dt. 

Baus; Betriebsappell der Fa. Hans Lang 16 Ohr. I . 8. 

Appell der Handwerkerfrauen des Sorlslgewcrkt (Feldpost-
dienst) 20 Uhr, Gocthestr. 24; Bctriebsapprll des Handels 
Ortswcltung Fcldenrode In Feldenrode Kreis Kallsch. 10. 6. 
Auszeichnung der Betriebe Im Leistungswcttkampt 1942/43. 
Der Krcislclter nimmt die Auszeichnung vor. 20 Uhr Dt. 
Haus. 11. 6. Dienstbesprechung der Hauptübungslelter und 
Übungsleiter 17 Uhr Kreiswaltuitg. 

15. 6. Betriebs- u. Schulungsappell in den Zollernwcrkcn 
17 Uhr; Bctriebsapprll der Fa. Sannwald 16 Uhr. 16. 6. 
Jugendbcrulsabend lür Jungen 20 Uhr im Jugendwohnheim. 
17. S.-„Betricbsappcll der Handelsbetriebe Orlswaltung Vor-
waldc is Stavcnshagrn. Brauner Hirsch 19 Uhr. 15. 6. 
jugendbcrulsabend Illr die berufstätige:. Mädel Im Alter 
von 14 bis 21 Jahren. 20 Uhr. Kreiswaltung Z. 40 17. 6. 
Dichterlesung mit Conrad Hagen 20 Uhr Rathaussaal. 
19. 6. Bunter Abend mit Fllm-Promicenten 20 Uhr Stadt-
theater; Schmal'ilmabend In Spatenfelde 19 Uhr Kinosaal. 
20. 6. Kulturfilm* „Puszta-Mclodlen" 10 Ubr vormittags 
Viktoria-Lichtspiele. 

Krals Ostrowo 
7. 6. Raschkau 20.00 Dicnstbcspr. F. L. 8. 6. Ostrowo-

Süd 20.00 Dicnstbcspr. Zellenl. Ogdicnstsl.: Ostrowo-West 
20.15 Schul. P. L., Waller. Warte u. NSF. Krelsberulsschule 
Redner Pg. Prldat; Resdnrau 15.00 Arbeitsbcspr. DFW. 
9. e. Neu Skalden 16.00 Zellennachm. DFW. Grcnzmllhl; 
Raschkau 20.00 Dlcnslbespr. NSV. 10. 6. Neu Skalden 15.30 
Zellennachm. DFW. Sandfelde: Neu Skalden 18.00 Dienst-
bespr. Ogamtsl. 11. 6. Blningca 20.00 Schul. P. L.: Ostrowo-
Nord 20.00 Dicnslbespr. F. L. Ogd'enstit ; Ostrowo-Stld 
20,00 Dienstbespr. Ogamtsl. Ogdienstst. 1Z. i . Adcln.it. ab 
19.00 Qemarb. a. d. Badeanstalt sämtl. P. L., SA., HJ. u. 
BDM. 13. 8. Adelnau 15.00 Zellennachm. DFW. Orandorf. 

und ein bißchen Scharfblick auf, dann findet 
man sicher noch allerlei. Das bringt man 
dann zu den schon bekanntgegebenen Sammel­
stellen oder benachrichtigt den Blockleiter. 
Alles dies gehört dazu, den Endsieg zu er­
ringen. G. K. 

Naturöenkmäler in 
Der K, Bezirksbeaultragte lür Naturschutz 

Auf einer Erkundungs- ; •» 
fahrt im äußersten We­
sten des Kreises Litz- , 
mannstadt kamen wir 
zuerst nach S z y d I o w, 
das ln der Ner-Niederung £ 
gelegen ist. Dort befand ^BlF 
sich noch Im vorigen 
Jahr die größte Linde 
unseres Kreises. Der ge­
wallige Baum, der einen 
Umfang von 9 ra hatte, 
ist leider dem schweren 
Sturm im Dezember des 
vorigen Jahres zum Opfer 
gefallen. Es lagen dort 
11 m Holz, das wohl al­
les aus dem Baum 
stammte. Daneben be­
fand sich der mit Stroh r 

bedeckte Stumpf einer 
Pappel, die 8 m Umfang 
hatte und die früher als -- . 
kleine Kapalle mit einem 
Heiligenbild im Innern Die 
eingerichtet war. W i r 
sahen dort elf mehrhundertjährige Fichen, dar­
unter eine kandelaberartig gewachsene von 
5 m Umfang. Sie werden in das Naturdenkmal­
buch eingetragen werden. 

Weiter führte unser Weg 

PrnnlfttungcnObcrStalingraök.impW 
Im Hinblick auf verschiedene Unklarheit«* 

über die Nachforschungen nach vermiß' e B 

Stalingradkämpfern wird erneut darauf hinge­
wiesen, daß zuverlässige Nachrichten, t o V l f * 
solche möglich sind, nur über die bei den 
Wehrkreisen bestehenden „Arbeitsstäbe St«* 
l ingrad" zu erhalten sind. Die Angehörige 9 

wenden sich mit den in ihren Händen befind* 
liehen Unterlagen zunächst an das für sie JJjj 
ständige Wehrmeldeamt, das gegebenfalls bei 
den örtlichen Polizeidienststellen zu erfrag«" 
ist. Von den Wehrmeldeämtern werden dl« 
„Arbeitsstäbe Sta!<ngrad" bei den Wehrkrei­
sen mit den weiteren Ermittlungen befaßt, dl« 
den Angehörigen unmittelbar Nachricht übet 
den Stand der Feststellungen nnd das ab-
schließende Ergebnis der Nachforschungen 
geben, 

Auch alle die Angehörigen von Stallngrad-
kämpfern, denen von der früheren Einheit, 
von - Vorgesetzten oder Kameraden Inzwischen 
eine Mitteilung zuging, daß ihr Familienmit* 
glied verwundet, gefallen oder vermißt • »*ii 
weiden dringend gebeten, unter Vorlage de' 
in ihren Händen befindlichen Mitteilungen 
das beim zuständigen Wehrmeldeamt bereit* 
gehaltene Formular auszufüllen. Diese Meldung 
liegt Im eigenen Interesse der Angehörigen, 
dc> sie zur Regelung von Unterhalts- und Ren* 
tenfragen notwendig Ist. 

Rundfunk am Montag 
R e l e h s p r o g r a m m : 15—16: Klassische Soliste«*" 

musik. 20.15—22: „Mir jeden etwas." — D e u t s c h ' ' 
l a n d s e n d e r: 17.15—18.30: Mozart. Beethoven, War 
ner (Leitung: Schulz-Dornburg) 20.15—21: „Vom ewlf; 
Deutschen": Hölderlin-Sendung (Mathias Wiemann mit s l f | 
Ionischer Umrahmung). 21—22: ..Komponisten dirigieren" 
(Hans Pfltzner). 

unterer Umgebung 
Im Reglerungsbezirk Litzmannstadt berichtet: 

nach T r u -

Für das D R K . I n der Ortsgruppe Heerstraße 
w u r d e n anlaOllch des Geburtstages der Or ts f rauen-
schaftslelterin 200 R M . von der NS.-Frauenschaft 
fü r das Deutsche Rote Kreuz gespendet. 

Fast t'li m Umfang hat der Stamm dieser Elche 
(Aufnahmen [Jj: E m i l Stelnert) 

drei Riesen-Elchen von Beldow 

p l a n k a , wo sich der größte Findlinq de« 
Kreises befindet. Er ist etwa 4 m lang und 
ebenso breit. Leider wurde ein Teil schon vof 
dem Krieg abgesprengt. Er ist ebenfalls als 
Naturdenkmal geschützt. Die „LZ." hat aus­
führlich über ihn berichtet. 

Auf der Fahrt nach Beldow fanden wir in» 
Tal der Beldowka auf einem Acker drei ge­
waltige Auen-Eichen. Die größte hat einen 
Umfang von 6,70 ,m. (So die Abbildungen.) 

Zuletzt besuchten wir den Kirchhof von 
Beldow, auf dem sich sechs bizarre alte Lin­
den befinden. Sie sind leider bereits sehr 
brüchig, weshalb die Unterschutzstellung in 
Frage gestellt ist. E. Stelnert 

L!ftmannft9c>fer Ltchtfpfelhäufcr 
„Ihre Melodie" 

Eine nette Var ia t ion , w e n n auch keinesfalls 
eine neue, zum üblichen F i lmthema „ L i e b e " br ingt 
dieser schwedische F i l m ln deutscher Sprechfas­
sung. „ M a n " lernt sich kennen, auf den ersten 
Bl ick l ieben, sieht Im andern Jemand, der er ftar 
nicht Ist, beichtet und — Ja, n u n könnte es eigent­
l ich alles In Ordnung sein und das „happy e n d " 
wUre da. Doch so einige Kompl ika t ionen müssen 
schon noch dabei sein, und erst wenn auch diese 
g lück l ich überwunden sind, dann kann das durch 
Sonja Wlgcr t und Sture Lagerwal l sympatlsch 
dargestel l te Paar als am A n f a n g Ihres Glückes und 
der F i l m a m Ende angelangt betrachtet w e r d e n . 
(Rtalto.) H e l m u t L e m c k e 

Der Matrose von Malaga / v o n cnda Goba 

Spanien im Bürgerkrieg — Malaga war in 
die Hände der Bolschewiken gefallen. In der 
rußigen Kneipe am Hafen hatten 6ich die Sie­
ger zusammengefunden, die von außen und die 
von innen, die Sowjets und die Rotspanier. Am 
selben Tische saßen sie beisammen, zechten 
und feierten gemeinsam Ihren Erfolg. 

Plötzlich steht ein riesiger halbtrunkener 
Bolschewik von seinem Stuhle auf und beginnt 
mit lallender Zunge sich seljier Taten zu 
rühmen. Ja, auf dem großen Platze Inmitten 
der Stadt, da hat er in einen Haufen Menschen 
geschossen. Fast lauter Frauen sind es ge­
wesen. Alle sind lieqengeblffeben. Und hier, 
ganz in der Nähe, in dem kleinen Hause dort 
drüben, hat er in einem Keller einen alten 
Mann und eine Frau gefunden, die hat er mit 
seinem Säbel erstochen. 

Da richtet sich einer der spanischen Ma­
trosen auf der arideren Seite des Tisches lang­
sam auf und sieht ihn aus weit aufgerissenen, 
verglasten Augen an: „War es das Haus, in 
dem zu ebener Erde der Branntweinladen 
liegt?" — „Recht hast du", gröhlt der andere, 
„ein feines Geschäft! Wir haben die Liköre 
gleich ausgesoffen, und es Ist nichts übrigge 
blieben als zerschlagene Flaschenl" 

-Der Spanler wird rot im Gesicht: „Hatte 
der" Mann weiße Haare und die Frau ein gel­
bes Tuch um die Schultern?" 

Der Trunkene 'lacht schallend: „Wie gut du 

nz-de Maestri 

das weißtl Ich sehe noch das rote Blut auf dem 
weißen Kopf und der gelben Seide!" 

Da springt der Matrose mit jähem Satz über 
den Tisch, wirft sich über den Bolschewiken 
und reißt ihn zu Boden. „Meinen Vater und 
meine Mutter hast du erschlagen, du Hundl" 
brüllt er mit schäumendem Munde und hackt 
mit den Fäusten auf seinen Feind. Aber der 
schlingt die mächtigen Arme so fest um die 
Brust seines Gegners, daß7 er sich nicht mehr 
zu rühren vermag. Keuchend rollen sie am Bo­
den, die weißen Steine sind naß von Ihrem 
Schweiße. Da — mit einem Ma)e, ein dumpfes 
Knirschen, als zersplitterten Knochen, ein 
gräßliches Gurgeln und Röcheln — dann liegt 
der eine der beiden still und bewegt sich nicht 
mehr. 

Der Spanier steht mühsam auf, sieht auf 
den Toten herab: dem rinnt das Blut aus einer 
breiten Wunde über die Brust — seine Kehle 
ist durchgebissen. 

Sülle ist im Räume, keiner wagt ein Wort, 
keiner hebt die Hand. Dei Matrose schaut" 
schweigend über die Trinker, wischt mit dem 
Ärmel über die blutigen Lippen und sagt dann 
laut: „Mi t Euch hab' Ich nichts mehr zu schaf­
fen — ich sag' mich losl Ich geh' zur Falange... 
noch heute . . . und laß mich anwerben von 
Francos LeutenI" 

Er dreht sich um und schreitet dem Aus­
gang zu, mit schweren Schritten. Wie gelähmt 

sitzen die anderen. Keiner verwehrt Ihm den 
Weg. Krachend fällt die Tür hinter Ihm Ins 
Schloß. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Als sich van Dyck, der bertlbmte Maler, suf einer Reise 

nach üngland befand, kam er auch durch Haarlem. Er be­
schloß, dem von ihm hochverehrten Frans Hals einen Be­
such zu machen. Der Meister war nicht zu Hause, und van 
Dyck wartete in seinem Atelier. Als Ilals kam, stellte sich 
van Dyck als ein Verehrer vor, doch ohne seinen Namen zu 
nennen. Er Iragtc den Meister, ob er bereit sei. sein 
Porträt zu malen. Hals bejahte, nahm kurz entschlossen 
eine Leinwand und malte mit wuchtigen Pinselhlcben das 
Bildnis seines Besuchers. „Es lockt mich, es auch zu pro­
bieren", sagte er, nahm gleichfalls eine Leinwand und bat 
Frans Ilals, Modell zu stehen. Als er fertig war, bat er den 
älteren Meister um sein Urteil. Frans Hals trat voll Er­
wartung vor das Bild. Er sah es mit einem kurzen Blick 
an, richtete dann die Augen lachend auf seinen Besucher, 
reichte Ihm die Hand und sagte: „Ich hoffe, Ihr eBt mll 
mir zu Mittag, van Dyck!" 

* 
Als Heinrich Zille, der Zeichner aus dem Volke ISr da; 

Volk, bekannt und berühmt geworden war, erhielt er auch 
die unvermeidlichen Besuclic von Kunstkennern, Verehrern 
und Zellungslcutcn. Einer dieser Besucher fragte den Mei­
ster des Stilles: „Der eine zeichnet und malt, um Oeld t i 
verdienen, der andere lolgt dabei einem Inneren Drange, 
dem dritten dürste! nach Ruhm, wonach dürstet Ihnen, mein 
lieber Meister Zille?" Zille, der eine derartige Ausfragen-
nicht leiden konnte, sah den Besucher Uber die Brillen 
gläscr an: ..Mir? Mir durstet lor lewöhnlich nach Salz 
herlngepl" 
'• - . * 

Devrlcnt, der große Schauspieler, saB ln seinem Oartci 
l-.ine Fliege kam geflogen und setzte sich auf des Mime 
•Nase. Drviicnl jagte !>ic wütend weg und rief Ihr nach 
„Wohl giußenwahnslnnig geworden, wie?" 

Als die Schauspielerin Augustine Broban älter wurde, 
wunderten sich Ihre Freunde, daB sie sich so schlicht 
kleide. Die Schauspielerin'lächelte leise: „In meinem Alter, 
hebe Freunde", sagte sie, „zieht man sich nicht mehr an, 
man bedeckt sich nur noch." (I 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

Hebbels „ N i b e l u n g e n " an e inem Tat;. A m 
Pflngstsonntag werden die Brcslauer Thea te r ­
besucher die Mögl ichkei t haben, Hebbels N i b e l u n -
gen-Tr l log le ( „ D e r gehörnte S iegfr ied" , „Sieg­
fr ieds T o d " und „Kr lcmhl lds Rache") In der I n ­
szenierung von Genera l lndcntant Hans Schlcnck 
an e inem Tag zu sehen. Da eine A u f f ü h r u n g der 
„N ibe lungen" an e inem Tag für die M i t w i r k e n ­
den und fü r den technischen Betr ieb eine unge­
wöhnl iche Anspannung bedeutet , sind solche A u f ­
führungen ein seltenes Ereignis. 

Musik 
Bonner Beethoven-Fest 1843 ( L Z . - E i g e n m e l -

dung). U b e r e inen Z e l t r a u m von n icht weniger als 
14 Tagen erstreckt sich das diesjährige Beetho­
ven-Fest der Stadt Bonn, das mi t e iner d re ima l i ­
gen A u f f ü h r u n g der Mlssa Solemnls, e inmal nur 
für v e r w u n d e t e und Rüstungsarbeiter, seinen 
glanzvollen A n f a n g genommen hat. Z u r D u r c h f ü h ­
rung dieser Tage steht neben dem Bonner s tädt i ­
schen Orchester und dem Bonner städtischen G e ­
sangverein ein Stab erster deutscher Solisten zur 
Ver fügung; an Klav ierv i r tuosen E l l y Ney , F r i e d ­
rich W ü h r e r , W i l h e l m Kempf t , Car l Seemann und 
Adr ian Aschbecher. D i e künstlerische Gesamt le l -
tung ha t der Bonner städtische Mus ikd i rek to r G u ­
stav classens. 

\'eue Bücher 
Matthlas Claudius spricht zu uns. Auswahl. Zusammen-

Heilung und Nachwort von Reinhold Bahmann. Philip? 
Rcclsm tun., Leipzig. Die besten Oedlchte und Oedanken 
des gemütvollen Wandsbecker Bolen sind hier zusammen­
getragen und in billigen Rcclam-Bändcnen der breiten öllent-
llchkelt zugänglich gemacht worden. Wenn auch der TfP 
des schlichten Hausvaters und des besinnlichen Denker', 
wie Ihn der Niederdeutsche Claudius darstellt, nicht m f " 
In unsere schnellcbige und revolutionäre Zelt psBt, sls un­
verfälschter Ausdruck deutscher Seele In der Fora * " > ' • , 
liedhafter Dichtung bleibt er für alle Zelten Oemeingut der 
Nation. Dr. Kurt Flein«« 
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